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- Einrenkungen bewirkten Rückgang um 4« v
V**" ' Entwicklung von 1925 bis 1933

« t« D . Die übliche Form , in der die Entwicklung der Ein -
dargestellt wird , ist die monatliche Errech -

der prozentualen Veränderungen gegenüber dem glei -

M» » orjahrmonat . Diese Form ist zweckmäßig, wenn es
ach «m kurzfristige Feststellungen der Tendenzen der llm -

bMntwicklung handelt , die Wendepunkte im Auf und Ab
Ar Umsatzbewegung werden so am deutlichsten sichtbar ,
« on Zeit zu Zeit ergibt sich jedoch dabei das Bedürfnis
smch einer zusammenfassenden Uebersicht , die den angen -

blMchen Stand der Umsätze im Ablauf eines ganzen Kon -

mnkturzyklus deutlich erkennen läßt .
Einen solchen Ueberblick hat die Forschungsstelle für den

Kandel beim RKW . soeben für die Jahre seit 1925 gegeben ,
«s wird darvus deutlich , wieweit die Einzelhandelsumsätze
Mt nach der günstigen Entwicklung seit etwa einem Jahr
Ach von einem normalen Stand entfernt sind . Das gilt
insbesondere für die wertmäßige Höhe der Umsätze , die sich
Kit 1929 nicht nur durch geringeren Verbrauch , sondern
M allem durch Preisrückgänge mehr und mehr vermin -

^
1K3 lagen die Gesamtumsätze des deutschen Einzelhan¬

dels wertmäßig um 49 Prozent unter dem Höchststand von
M8/29 . Dabei betrug die Verbrauchseinschränkung —

^ us geringerer Mengen und schlechterer Qualitäten —

etwa 17 Prozent , so daß der weitaus größte Teil des Rück¬

ganges auf die Preissenkungen entfiel . Noch stärker tritt
birst Tatsache im Vergleich zu 1925 hervor ; seit diesem er¬
st« annähernd normalen Jahr nach Beendigung der Jnfla -
chm find die Einzelhandelsumsätze von 39,5 Milliarden
HU . auf 21,2 Milliarden RM . , also um 30 Prozent , ge -

s« ken. Der Anteil des Verbrauchsrückgangs , an dieser Ver -
än»er»»g beträgt nicht ganz ein Drittel ; mehr als zwei
Mick entfallen auf den Preisrückgang .

Kiese Tatsache zeigt zugleich , welche Vorbehalte nötig
M wenn gegenwärtig die Umsätze mit denen von 1928
imglichen werden sollen . Wenn auch die Einzelhandels¬
preise in Deutschland 1934 wieder etwas gestiegen sind , jo
liegen sie doch Mitte 1934 , gemessen an der Reichsindexzif -
serSer Lebenshaltungskosten ohne Wohnung , um 23 Pro¬
zent unter denen von 1928 ; eine weitgehende Annäherung
»« die llmjatzwerte von 1928 kann also bei dem gegenwär¬
tigen Preisniveau nicht gut als erreichbares Ziel angese¬
hen werden .

Lehr starke Schwankungen der Umsatzhöhe und des Um -
jchsnteils wiesen in den letzten Jahren die Eroßunterneh -
oungen des Einzelhandels aus . Von den Unternehmungs -
srrmen, für die genügend Zahlenmaterial vorliegt , haben die
Lrrbrauchergenosfenjckaften ihre Umsätze zwischen 1925 und
1K9 fast verdoppelt , die Waren - und Kaufhäuser bis 193 «
nse Umsatzsteigerung um fast 50 Prozent erzielt . In dem¬
selben Zeitraum traten die Einheitspreisgeschäfte als neue

NSrofiunternehmungsform au, . Seit 1930 gingen die Umsätze
per Eroßunternehmungen ' : ie die des gesamten Einzelhan -
düs. zurück , aber in langsamerem Tempo ; ihr UmsäNän -
knl stieg daher noch bis 1932 .

Der dann folgende sehr starke Rückgang zu einer Zeit , in
der die gesamten Einzelhandelsumsätze sich bereits konsoli¬
dierten und wieder Anstiegen . hat dazu geführt , daß im er¬
sten Halbjahr 1934 der llmiatzanteil der Verbrauchergenos¬
senschaften und der Waren - und Kaufhäuser wieder nahezu
dem von 1925 entspricht . Der llmjatzanteil der Einheits¬
preisgeschäfte sank von 2,4 Prozent im Jahre 1932 auf 1,1
Prozent im ersten Hatbjahr 1934 . Von den übrigen Eroß -
lmternehmungsformen ist die Entwicklung der Filialbe -
triebe noch nicht genügend zuverlässig zu erkennen . Bei den
Leisandgeschäften gebt das Zahlenmaterial nur bis 1931
zurück ; es zeigt , daß sich 1532 die Zigarrenverjandgejchäfte ,
1933 die Textilverfandgejchäfte stark ausgedehnt haben . Die
übrigen Gruppen hatten durchweg Umjatzrückgänge , die
meist etwa denen des Ludenhandels entsprachen , zum Teil
noch größer waren . Soweit eu . e Unterscheidung nach der
Betriebsgröße möglich ist . haben sich gewöhnlich die großen
Bersandgeschzite günstiger als die kleinen und mittleren
eniwickelt.

Ein Vergleich mit der Entwicklung der Einzelhandels¬
umsätze im Ausland zeigt , daß die Weltwirtschaftskrise der
letzten Jahre in allen statistisch erfaßten Ländern zwischen
w30 und etwa 1933 Umsatzrückgänge im Einzelhandel zur
«folge hatte . In den Vereinigten Staaten sanken die Um¬
latze stärker als in Deutschland ; in den untersuchten euro -
paijchen Ländern wäret , sie meist geringer . Der Umschwung
in der Umjatzentwicklung ist mit bemerkenswerter Gleich¬
seitigkeit in mehreren Länvern im Laufe des Jahres 1933
eingetreten . Seitdem scheinen in fast allen Ländern Umsatz -
nngerungen vorzuherrschen , die aber — bei vielfach noch
unkenden Preisen — das in Deutschland festgestellte Aus -
snatz nicht erreichen . Ein stärkerer Anstieg als in Deutschland
>u nur noch in den USA . festzustellen : er hat seine Ursache
l
^ urch in per dort sehr viel stärkeren Preissteigerung seit
onn Kriesentiefpunkt . Für die in allen modernen Ländern

ähnlichen Bedingungen der Verbrauchsgestaltung und
der Lage des Einzelhandels ist es bezeichnend , daß

Reihenfolge , in der die einzelnen Handelszweige von

^ " msatzbesserung erfaßt werden , überall dieselbe ist ;
spüren die Bekleidvngs - und Hausratgeschäfte die

eievung zuerst , während sie im Lebensmittelhandel rela -
? ° lpat eintritt . Z — l.

.Erst Eure Kelmatzeituug
Vß - Drtvlackev Käseblatt «.

> Die Sa- liestrunMchiebuW»
, des Kommerzienrats IM vor vem Volks¬

gerichtshof
DRV . Berlin , 1 . Okt . Der Volksgerichtshof in Berlin be¬

schäftigt sich seit 5 Tagen mit dem beispiellosen Echieberprozeß
gegen den Kommerzienrat Max Falk , Düsseldorf . Das Ver¬
fahren ist soweit abgeschlossen , daß am Dienstag voraussichtlich
das Urteil verkündet werden kann .

Falk werden Sachlieferungsschiebungen zur Last gelegt , durch
die er sich und seine Konzernfirmen , die Rheinhandels -Konzern
AG ., die Minerva - Handelsgesellschaft und die Wolff - EmbH . ,
um Beträge von über vier Millionen NM . unrechtmäßig be¬

reichert hat . Es ging dabei hauptsächlich um Lieferungen von
Hammeln und Zucker . Während bei dem Zuckergeschäft eine

Fälschung der Konossamente von 1172 Tonnen in 11720 Ton¬
nen vorgenommen wurde und der Zucker selbst in London ver¬
schleudert worden war , wurde der Preis für die Hammel von
60 Mark nachträglich auf 142 Mark erhöht . Zwischen dem fran¬
zösischen Gegenspieler , dem Grafen d 'Herbemont , der nach Falls
Erklärungen durchaus im Bilde war , kam es zwischen Falk und

ihm zu Gegensätzlichkeiten , die bald zu einem vollen Bruch
führten . d 'Herbemont verweigerte daraufhin die weitere Ab¬

nahme und verklagte Falk auf die Rückzahlung von vier Mil - ,
lionen RM . an den Reparationsagenten . Run entwickelte sich
ein Prozeß aus dem anderen , und die Düsseldorfer Gerichte
haben sich sieben Jahre lang mit der Affäre Falk beschäftigt ,
bis die große Strafkammer im Juni ds . Is . die Sache an den

Volksgerichtshof in Berlin abgab , weil sich Falk neben Betrug
und der Abgabe einer falschen eidesstaatlichen Versicherung auch
der Beihilfe zur landesverräterischen Untreue schuldig gemacht
habe .

Eine der entscheidenden Fragen dieses Prozesses ist es , ob der

Volksgerichtshof wie die Düsseldorfer Strafkammer die Sach -

lieferungsvcrträge als „Staatsgeschäfte " ansehen wird , durch
deren betrügerische Durchführung ein Schaden für das Deutsche
Reich entstanden ist . Diese Frage stand im Vordergrund der

Ausführungen der am Montag vernommenen Sachverständigen
Sie vertraten überwiegend den Stundpunkt , daß Staatsge¬
schäfte nicht vorlägen , da das Deutsche Reich stets die Haftung
aus diesen Sachlieferungsverträgen abgelehnt habe . Es wurde
aber klargestellt , daß die Sachlieferungsgeschäfte grundlegende
Unterschiede gegenüber den freien Handelsgeschäften ausweisen .
Sie werden nicht nur von den zuständigen Behörden besonders
genehmigt , sondern sie müssen auch nach den von den amtlichen
Stellen erlassenen Verfahrensvorschriften abgewickelt werden .
Die behördliche Genehmigung ist regelmäßig unerläßliche Vor¬

aussetzung , fodatz den Verträgen keinerlei bindende Wirkung
zukommt , wenn die Genehmigung verweigert wurde .

Das ist zweifellos ein wichtiges Indiz , das in seiner letzten
Bedeutung für die Entscheidung vom erkennenden Senat abge¬
wogen werden muß . — Die Beweisaufnahme hat eine solche
Fülle von Schiebungen , Durchstechereien und sonstigen betrüge¬
rischen Manipulationen aufgedeckt , daß man sich mit Entsetzen
abwenden muß vor einem solchen Mißstand geschäftlicher Mo¬
ral . Falk ist der Prototyp des hemmungslosen Schiebers aus
der Nachkriegszeit , der von seinen Ellenbogen einen so rück¬

sichtslosen Gebrauch gemacht hat , daß er selbst in den Kreisen
seiner jüdischen Rassegenosscn als eine schwere Belastung em¬
pfunden wurde . Im Laufe der Verhandlungen kam es immer
wieder zu lleberraschungen . Zeugen wurden bestochen, es
wurde ein Skandalblatt „gekauft "

, einer der Hauptmitarbeiter
Falls als falscher Regierungsrat entlarvt , eidesstattliche Ver¬
sicherungen geradezu fabrikmäßig hergestellt u . a .

Gleichgültig , wie das Urteil ausfallen mag , die Falk -Ange -

legenheit wird fortleben in der Erinnerung des deutschen Vol¬
kes wie ein böser Träum und Ablage erheben gegen jene
Volksschädlinge , die nur an sich dachten und die die Gastfreund¬
schaft des deutschen Volkes in gemeinster Weise mißbraucht
haben .

Zum Selbrand in Nienhagen
DNB . Nienhagen , 1 . Okt . Die Brandkatastrophe an der Boh¬

rung 22 ist hier noch immer das einzige Gesprächsthema . Allge¬
mein kommt die tiefe Trauer um die fünf bedauernswerten Ar¬
beitskameraden zum Ausdruck , die den entfesselten Naturgewal¬
ten zum Opfer fielen . Die Unglücksstätte ist in einem Umkreis
von 100 Metern ein Trümmerfeld . Die Aufräumungsarbeiten
sind in vollem Gange . In fieberhafter Eile werden kleine Grä¬
ben gezogen , die sich bald mit dem schwarzen zähflüssigen Rohöl
füllen , das in der Nacht zum Montag zu fließen begonnen hat .
„Die Bohrung ist wieder eruptiv geworden " würde vielleicht zu
viel sagen ; aber mit dem Ausbruch muß über kurz oder lang
doch gerechnet werden . Am Montag vormittag trafen im Ver¬
waltungsgebäude die Vertreter der Bergbehörde , Sachverstän¬
dige und verantwortliche Leiter der Gewerkschaft Nienhagen zu
einer Sitzung zusammen , in der die Vernehmungen , sowie die

Protokollierungen der Aussagen über den Hergang des Un¬
glücks erfolgten . Die eigentliche Ursache des Unglücks wird wohl
niemals ergründet werden . Vielmehr wird man sich mit den be¬
kannten Annahmen abfinden müssen . Zur Niederzwingung des
Brandes ist noch folgendes zu sagen : Das Bohrloch hat sich
durch Sand oder steiniges Eeschwämme verstopft . Das war für
das erfolgreiche Eingreifen mit dem Schaumlöschverfahren die

Voraussetzung , weil dadurch der Gas - und Oelausbruch voll¬
kommen unterbunden wurde . Hinzu kam , daß sich der Drehtisch ,
mit dem das Gestänge getrieben wird , infolge der Hitze etwas

geneigt hat . Hierbei ist das Hohlgestänge offenbar geknickt wor¬
den . Durch diese doppelte Abdrosselung wurde der Sonden¬
brand zu einem Oelflächenbrand , dessen Ablöschung dann er¬
folgte .

> Sie Unieksuchung gegen Hauplnmmi
Fortschritte nicht zu verzeichnen .

DNB . New - Pork , 2 . Okt . Trotz des Eifers , mit dem die Unter¬

suchung gegen den verhafteten Hauplmann geführt wird , läßt
sich nicht behaupten , daß es gelungen ist , zwischen den Verdäch¬
tigen und der Entführung im Hause Lindbergh einen einwand¬
freien Zusammenhang herzustellen . Der New -Porker Staats¬
anwalt Foley äußerte sich heute vor Pressevertretern über die
Feststellungen in der Vanknotenfrage . Es handele sich darum ,
ob von Hauptmann Banknoten verausgabt worden sind , die aus
dem Lindbergh ' schen Lösegeld stammen . Diese Scheine waren
bekanntlich gekennzeichnet . Festgestellt ist bisher nur , daß Haupt¬
mann am l3 . März 1933 einen Betrag von mindestens 1830 Dol¬
lar in Eoldnoten oder in Goldmünzen bei einer Bank deponiert
bezw . umgetaufcht hat . Es gelang aber dicht , den Nachweis zu
erbringen , daß die Beträge aus dem Lösegeld stammen . Die
Staatsanwaltschaft bemüht sich zur Zeit , noch eine andere Bank¬
einzahlung auszuklären . Der in Rede stehende Betrag wurde
von einem im übrigen Unbekannten I . I . Faulkner bei einer
Bank in Verwahrung gegeben . Später stellte es sich heraus , daß
die von Faulkner in Zahlung gegebenen Scheine aus dem Löse¬
geld stammen mußten . Die Unterschrift des geheimnisvollen
Einzahlers auf dem Dankdepotschein ist untersucht worden . Eine
Ähnlichkeit mit der Handschrift Hauptmanns konnte jedoch nicht
gefunden werden .

Es werden dauernd Personen verhört , die mit Hauplmann
Umgang gehabt haben .

Als Unterlage diente am Montag u . a . eine Photographie
aus dem Jahre 1932 , die Hauptmann inmitten einer Gruppe
von Freunden bei einem Ausflug zeigt . Sämtliche darauf be¬
findlichen Personen sind von der Polizei ermittelt worden . Ein
großer Troß von Handwerkern ist von der Polizei herangezogen
worden , um in Hauptmanns Wohnung eine nochmalige Durch¬
suchung vorzunehmen , die so gründlich ist , daß kein Stück der
Wandtäfelung an ihrem Platze blieb . Auch die Abzugsrohren
und ähnliche etwaige Verstecke blieben nicht unbeachtet . Im
Garten und in der näheren Umgebung wurde das Gesträuch be¬
seitigt und unter stkmtlichen größeren Steinen wie unter den
Wurzeln der Bäume nachgegraben . Eine Werkbank und ein
Vorrat von Brettern aus der Werkstatt Hauptmanns wurden
von einem Polizeiauto nach New -Pork gebracht . Sie sollen ein¬
gehend untersucht werden . Hauptmann befindet sich zur Zeit
in den Händen der New -Borker Polizei . Der Gouverneur des
Staates New -Jersey , auf dessen Gebiet ursprünglich die Ent¬
führung stattfand , hat aber jetzt erklären lassen , daß er von
New - Pork die Auslieferung Hauptmanns verlangen wird , noch
ehe diesem dort der Prozeß wegen Erpressung gemacht werden
kann . Die Staatsanwaltschaft von New -Jersey hat erklären
lassen , der Verdacht gegen Hauptmann habe sich erheblich ver¬
stärkt . In der Zeit vom Samstag bis Sonntag sei wesentlich
neues belastendes Material beigebracht worden . Nähere Mit¬
teilungen darüber wurden der Presse aber verweigert .

Elve Ruvdfvvk -Rede Roosevells
über seine Wirtschaftspolitik

Washington , 1. Okt . Präsident Roosevelt hielt am Sonntag
abend über sämtliche amerikanischen Sender seine mit Spannung
erwartete Red « über die Wirtschaftspolitik seiner Regierung .

Roosevelt betonte eingangs , daß sich die gesamte wirtschaftliche

Lage in den Vereinigten Staaten seit dem Frühjahr 1933 offen¬

sichtlich gebessert habe und versicherte , daß er an dem neuen

Kurs unp an dem Nira - System fest halten werde .

Dann wandte sich der Präsident gegen die Kritiker , die ihm

Verschwendung öffentlicher Mittel oorwürsen und erklärte , daß

das Nira - System mit gewissen Aenderungen zu einer dauern¬

den Einrichtung erhoben werden soll. Mit den Arbeit¬

nehmern werde die Regierung einen Waffenstillstand verein¬

baren . damit die praktische Durchführbarkeit einer friedlichen Zu¬

sammenarbeit von Kapital und Arbeit erprobt werden

könne . Irgend eine Andeutung , daß die Vereinigten Staaten

zum Goldstandard zurückzukehren beabsichtigten , machte Roose¬
velt nicht .

Rkcktrftl -er Wutschen Regierung
Madrid , 1. Okt. Die spanische Regierung Hai am

Montag nachmittag ihren Rücktritt beschlossen . Nach drei¬
monatlicher Fexienpause war das Parlament zusammen¬
getreten , wobei Ministerpräsident Camper alsbald die Hal¬
tung der Regierung verteidigte und eine« Bericht über die
Maßnahmen zur Sicherung des Staates gab. Der Führer
»er katholischen Bolksaktion , Gil Nobles , kündigte an, daß
seine Partei die Negierung nicht mehr unterstütze. Daraus
trat alsbald der Ministerrat zusammen , und kurz darauf
wurde der Rücktrittsbeschluß des Kabinetts bekannt.

, *
Der Rücktritt der spanischen Regierung vom Präsidenten

angenommHi .
DNB . Madrid , f . Okt . Nachdem der Ministerpräsident dem

Parlament nunmehr den Rücktritt der Regierung mitgeteilt
hat , begab er sich zum Präsidenten der Republik , der das Niick -

trittsgesuch des Eesamtkabinetts angenommen hat . Camper
gab dem Staatspräsidenten den Rat , das Parlament nicht auf¬
zulösen , sondern aus ihm eine Mehrheitsregierung auf der

Grundlage der radikalen Partei mit Einschluß der Agrarier
und der katholischen Volksaktion zu bilden . Das Parlament
hat sich bis zur Lösung der Krise vertagt . Am Dienstag wird
der Präsident die Beratungen mit den Parteiführern aufneh¬
men . Die polizeilichen Vorsichtsmaßnahmen zur Verhinderung
von marxistischen Gewalttaten sind außerordentlich verschärft
worden .

bessm-e , K



Polens 3ugea-
NSK . Zwölf Tage fuhren wir durch Polen , sahen seine

Städte , flogen über seine weiten Flächen , sprachen mit sei¬
nen Menschen und bekamen so Streiflichter von dem Polen ,wie es heute ist . Unvollständig aber bleibt der Eindruck
eines Volkes , wenn man es nur im Querschnitt der Gegen¬
wart sieht , und wenn man nicht versucht , es im Längs¬
schnitt der Entwicklung zu betrachten , wenn man nicht ver¬
sucht . die Jugend eines Volkes zu sehen, di« einmal der
kdmmende Staatsträger sein wird .

Und so >ei an den Schluß der Berichte über die Polen -
fahrk ein kurzer Aufsatz über Polens Jugend gestellt , über
die Methoden und die Wege , mit der man in Polen die in
den Staat hineinwachsende Generation erzieht und gestaltet .

Vorauszuschicken ist bei dieser Betrachtung eine Tatsache :
öitr heutige polnische Staatsaufbau sieht in seinem Kern
lenen begrenzen Kreis von Männern , die als Legionär «
schon vor 20 fuhren Eefolgfchastsmünner Pilsudskis waren
und die dann am 12 . Mai 1026 mit ihm den polnischenStaat an sich rissen und den Neubau begannen , der seinenKern in der Armee hat .

Dieie beiden Pole Legion und Armee sind auch die Pol «
der polnischen Jugend .

Durch dis allgemeine Wehrpflicht wird die große Masse
aller jungen Männer erfaßt . Tie Dauer der Militärdienst¬
zeit beträgt 18 Monate , für Abiturienten zwölf Monate .
Sie wird zwischen dem 18. und 21 . Lebensjahr abgeleistet .

Die soldatische Erziehung wird fortgesetzt in der so¬
genannten Schützenorganisation . der Strzelec , in der fast
alle tauglichen jungen Männer vom 18. bis zum 30 . Le¬
bensjahr eine laufende militärische Ausbildung und sol¬
datische Erziehung neben dem Beruf erfahren -' Dieser Schützenbund hat schon vor dem Kriege als Ee -
heimorganisation bestanden und ist heute die große Massen¬
organisation der politischen Jugend . Seine zentrale Füh¬
rung liegt in den Händen eines Hauptkommandanten , Lee
Obersten Frydrych . Tie Führung der Untergliederungeu
und die Ausbildung ist fast ausschließlich ehemaligen Offi¬
zieren oder Reserveoffizieren übertragen .

Zu dieser militärischen und soldatischen Erziehung , die
den jungen Polen vom 18 . bis zum 30 . Lebensjahr saß
dauernd in den unmittelbaren Dienst des Staates stellt
ist in den letzten Jahren ein großer politischer Erziehungs -
saktor in der „Legion der Jugend " getreten .

Diese Legion der Jugend , deren Ehrenmitglied Pilsudski
ist , hat wie schon ihr Name sagr — die Aufgabe , die Tra¬
dition der alten Legion des Marschalls Pilsudski auch aus
die kommende Generation zu übertragen .

Die Legion der Jugend wurde im Jahre 1929 gegründet
Sie ist keine Massenorganisation , sondern st« soll einen
Führungsorden darstellen , von dem die politische Erziehung
der großen Massenorganisationen , insbesondere auch der
Schützenbundes , maßgeblich beeinflußt wird .

Anfangs vorwiegend in studentischen Kreisen verankert
ist sie seit 1932 auf alle Jugendliche , worunter man auch hier
Lebensalterjahre von 18 bis 30 Jahren versteht , ausgedehni
worden .
- Um in die Legion der Jugend ausgenommen zu werden
bedarf es einer besonderen Bewährungszeit . Jedes nein
Mitglied muß durch zwei Legionäre eingeführt werden unk
sich nach mehrmonatiger „Kandidatenzeit " einer besonderer
Prüfung unterziehen . Die Ausnahme bedeutet also bereite
eine gewisse Auszeichnung . Die gesamte Organisation Hai
in Polen etwa 60 000 Mitglieder , die in jeder Stadt ir
eigenen Heimen zusammenkommey und dort für ihre be¬
sonderen Aufgaben geschult werden : Als Uniform tragen
fix ein Hemd von der gleichen Farbe , wie sie die Legion
trägt . Die Mitglieder der Legion der Jugend sind dazu
stets auch Mitglieder des Echützenbundes . unterliegen als -.

'
derselben soldatischen Erziehung wie jeder andere junge
Pole . Sie haben « in Mehr an Aufgaben und ein Mehl
an Pflichten zu übernehmen , um Mitglieder der Legion
der Jugend sein zu können .

Eine Reihe von Jugendorganisationen wird von der Le¬
gion der Jugend führungsgemäß betreut , insbesondere sie
Organisationen , die die Jugend unter 18 Jahren zusam -
inenfassen . -die Organisatjoney an dxn Schulen und die Or¬
ganisationen der Jungarbeiter und der Bauernjugend .

Seit einem Jahre ist . ebenfalls als betreute Organisa¬
tion der Legion der Jugend ein freiwilliger Arbeitsdienst
Lusgebaut worden . . der heute etwa .10000 junge Polen im
Alter von etwa 16 bis 17 Jahren in Arbeitslagern zujam -
menfaßt und überall im Lande zu Arbeiten öffentlichen
Interesses entsetzt. .

, Wir sahen aus unserer Fahrt mehrere solcher Abteilun¬
gen des freiwilligen Arbeitsdienstes im lleberschwemmungs -

. gehret des Dunayez an der Wiederherstellung der zerstörten
Gebiete arbeiten .

Diese kurze Uebersicht über den Aufbyu der polnischen
Jugendarbeit zeigt mit besonderer Deutlichkeit die Syste¬matik . mit der man in Polen die Festigung des Pilsuoiki -
schen Staatssystems in die Hand nimmt .

Und deshalb ist dieser Bericht an den Schluß dieser
Poleyberichte gesetzt worden .

Denn das neue Polen ist ein starkes , bis ins letzte durch¬
organisiertes , machtpolitijch fundiertes und in die Zukunst
gebautes System .

Des Marichall Pilsudskis Arbeit geht dahin , feinen Na¬
men an den Anfang einer langen Entwicklung Polens zu
schreiben. , H e l m u t S ü n d e r m a n n.
r . . .

BandlienjibrrsM aus amerikanisches Gasthaus
Neuyork. 1 . Okl Eine Derbrecherbande überfiel am Sonntag

früh in der Rabe von St . Jacobs in Illinois ein Gasthaus , in.
dem vier Gälte, zwei Männer und zwei Frauen , heim griih -tück
logen Alle riet gehorchten joiort dem Ruf : „Hände hoch !" Der
Gastwirt Jackson irdoch der sich nicht ohne Widerstand berauben
lassen wotUe . griff zum Revolver und tötete einen der Vandiren .
Es enypann sich ein wildes Feuergefecht, in dessen Verlaus üch
der Wirr einen Augenblick zurückzog, um feinen Revolver neu
zu laden . Diese Pause benutzten die Verbrecher, um einen der
wehrlosen Gäste und einen alten Mann , der ahnungslos das
Haus betrat , zu erschießen . Jackson Nahm darauf den Kamps mu
irisch geladenem Revolver von neuem auf und tötete einen zwei-
len Banditen . Hierauf traten die Banditen den Rückzug an
und fuhren unter Mitnahme ihrer beiden toten Spießgefellen
in ihrem Kraftwagen davon . Vor einem Krankenhaus in Sk .
Jacobs hielten sie einen Augenblick an , warfen die Leichen auf
das Pflaster und machten sich aus dem Staube .

- .1- . . - - '
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Kleine Rachrichte« a»k aller Well
Barthous Rom -Reise . Wie dem Paris Soir aus Nom

gemeldet wird , nimmt man in maßgebenden Kreisen an ,
daß die Reise des französischen Außenministers Varthou
nach Rom zwischen dem 22 . und 27 . Oktober stattfindenwird .

Das südslawische Königspar wieder in Belgrad . König
Alexander und Königin Maria sind mit ihrem Gefolge von
ihrem dreitägigen Beiuch beim bulgarischen Königspaar
Sonntag in Belgrad wieder eingetroffen .

Drei Bergsteiger bei Wien tödlich abgestürzt . Aus der Ho¬
hen Wand , einem Berge in der Nähe Wiens , der hauptsäch¬
lich zu Klettertouren benutzt wird , sind im Lause des Sonn¬
tags drei Bergsteiger tödlich abgestürzt .

Mer Tote bei einem Kraftwagenungliick . Ein furchtbares
Kraftwagenunglück ereignete sich am Sonntag in Werden .
Ein Personenkraftwagen fuhr gegen einen Baum , wobei
eine Explosion des Benzintanks entstano . Die vier Insassen
des Wagens , eine Frau Brockmann aus Buer mit ihren
drei Töchtern , kamen aus gräßliche Weise ums Leben .

Zwei Todesopfer bei einem Brande . Bei dem Landwirt
Reich in St . Johann bei Salzburg brach nachts Feuer aus ,dem das Wohn - und Wirtschaftsgebäude vollständig zum
Opfer fielen . Die Hausbewohner waren von dem Feuer
derart überrascht worden , daß zwei Personen , der 27jährige
Sohn des Besitzers und . ein bisher unbekannter Wander¬
bursche. sich nicht mehr retten konnten , sondern in den
Flammen umkamen . Zwei Söhne des Besitzers wurden le¬
bensgefährlich verletzt .

Der Erdölschachtbrand in Nienhagen gelöscht. Wie die
Verkehrs -Verwaltung der Gewerkschaft Nienhagen mitteilt ,
ist es gelungen , den Brand der Sonde Nienhagen 22 zu lö¬
schen.

Amerikanischer Küstendampfer gestrandet . Der Küsten -
dampfcr „New Bedford " ist, einem Funkspruch seines Kapi¬
täns zufolge , gestrandet ; die Fahrgäste sind in die Ret¬
tungsboote gegangen . Sechs Küstenwachtschiffe wurden in
aller Eile an Ort und Stelle entsandt . Der Dampfer hatte
250 Fahrgäste und 25 Mann Besatzung an Bord .

Butterschmuggel nach — der Schweiz !
Aber es sind keine „Eulen nach Athen " — Ein harmloser

Obstwagen wird geschnappt
Heißt es nicht Eulen nach Athen . Aepfel nach Kalifornien .

Buddhas nach Indien tragen , wenn jemand Butter nach der
Schweiz eimchmuggelt? In diefes Land , von dem der außen¬
stehende Europäer immer fo leicht annimmt , daß es nur aus
Weiden , Kühen. Kuhhirten und Hoteldienern bestünde Nun
aber hört man immer häutiger davon , daß — gerade in jüngster
Zeit — in wachsendem Maße sich ein regelrechter Lutterschmuggel
entwickelt hat , der es sich zum Ziel geletzt hat — dänische Butter
Iman bedenke diese Entfernung ) nach der Schweiz zu schaffen
und dort billiger als die Schweizer „Originalbutter " an den
Mann und an den Esser zu bringen .

Europas Zollwege sind eben oft wunderbar . Die Aufmerksam¬
keit der Oesfcntlichkeit wird auf diese erstaunlichen Dinge durch
einen Vorfall gelenkt, der in diesen Tagen sich abspielte . An der
Zcllstation Grand -Saconnex hatte man seit einigen Wochen
drei Lcule im Verdacht, die immer recht harmlos taten und
dauernd mit Obst über die Grenze kamen. Darunter war sogar
einer, der früher zur Genfer Gendarmerie gehörte.

Als nun das Lastauto wieder vorbeikam . plombierte man für
Sie angebliche Durchfahrt des Wagens die -Ladung , die schein¬
bar nur Bananen enthielt . Aber man setzte gleich hinter dem
Lastauto einen Personenwagen in Bewegung , der dem Lastauto
solgre .

Statt das Genfer Gebiet nur zu durchfahren , hielt das Auto
in Lärmige . Man löste mit der größten Frechheit die Zollplom¬
ben und lus gut 1000 Pfund schönster dänischer Butter ab.

Damit war man gerade beschäftigt, als die Zollbeamten mit
xm verfolgenden Wagen eintrafen . Ein Leugnen gab es nun
nicht mehr.

Es läßt sich gar nicht mehr übersehen, wie viel Butter diese
Schmuggler in oas Butterland , die Schweiz, hineinschleopten.
Zedentalls hat man sich veRmlaßt gesehen, noch einige Verhül¬
lungen oorzunehmen, um den „Ring " endgültig zu sprengen,
über die Schweizer Zollbehörden wißen genau , daß viele andere
Schmuggler in der gleichen „Branche " an der Arbeit sind und
saß Tag für Tag Butter aus dem fernen Dänenland ihren Weg
Hierhin findet . Grotesk ist der Tatbestand , aber er ist wahr
and bitter für die Schweiz. Und was das Tollste daran ist — die
Schmuggler werden auch noch reich bei dem ^Eulentransport ",
scr al .w scheinbar doch keiner ist.

» * -
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Die ersten größeren Fernsehversuche
«ollen vom Rcichsponzcnrralamt auf dem Brocken zur Durch¬
rührung kam neu E n be >onüerer Ferniehoeriuchswagen ist am
Biocken - Hoiel eingerroiien . Er wird die ' mn 7- Meler - Kurz-
wellen vom Berliner Funkturm ausgehenden Sendungen »n

Empfang nehmen.

Bisherige Ergebnisse und neue Pläne
In letzter Zeit sind in der Tages - und Fachpresse wich»,holt Nachrichten über bas Fernsehen erschienen , die

der Wirklichkeit entsprechen . Die Ausführungen waren ^Teil geeignet , übertriebene Hoffnungen zu erwecken und vOessenlUchkeit irrezusübren . Die Deutsche Reichspost ^uns daher in: folgenden ein den wirklichen VerhästnU ^
entsprechendes Bild von der Entwicklung und dem Stam!
des Fernsehens in Deutschland , wobei sie auch aus die Piz ?
eingeht , die für die Weiterentwicklung während der gz ?
sten Jahre vorliegcn . ^

Die Leitung der technischen Entwicklung des Fernsehen,li» iwi- Ler i-: >>r>L ^onIar >pn tiear Nack,und der Betrieb der Sendeanlagen liegt nach wie vor UlHänden der Deutschen Reichspost . Sie hat während der Ichlen Jahre in enzer Zusammenarbeit mit der FernsehmbAstrie diese neue Technik io weit gefördert , daß heute bereu -in Berlin eine fertige Sendeanlage für einen Fernsehru «^funk zur Verfügung steht . Diese Anlage befindet sich in Ber¬lin -Witzleben am Funkturm . Eie besteht aus zwei
kurzwcllensendern . von denen der eine für das Bild uimder andere für den Ton bestimmt ist. Die dazu gehörende«Antennen sind auf der Spitze des Funkturms angebrachtDie Geräte zur Modulation dieser beiden Sender sind, «ririem benachbarten Haus in der Roanitzstraße ausgestelltRegelmäßige Fernsehversuchssendungcn von Tonfilmes,werden seit einiger Zeit täglich vormittags , «nachmittag-und abends durchgeführt . Sie dienen im wesentlichen da-
zu , der Fernjehindustrie und auch den amtlichen Stelle«Gelegenheit zu geben , Fernsehempfänger praktisch zu er¬proben und Versuche über Empfangsverhältnisse , Reichsweite usw . durchzuführen . Die Industrie ist eifrig mit derEntwicklung marktfähiger Empfänger beschäftigt , und es jstzu erwarten , daß bald mehrere Firmen brauchbare Ei«,pfangsapparate zum Verkauf stellen können .

Diese erste Fernseh -Eendeanlage für Tonfilme in Berli«soll eine Musteranlage werden . An ihr wird die DeutscheReichspost fortlaufend Verbesserungen anbringen und alle
Versuche ausführen , die für die weitere Entwicklung des
Fernseh - Ru -ndfunks erforderlich sind . Die Deutsche Reichs¬
post hat Vorsorge getroffen , daß die Anlage in kurzer Zeit
auch einen Abtastgeber erhält , mil dem die Köpfe einzelnes
Personen wiedergegeben und kleinere Szenen unmitlelb «
übertragen werden . Ferner wird sie Versuche anstellen , miteinem sahrbarest Zwischenfilm - Geber Freilichtszenen übei
den Sender zu geben . Der Sender hat eine Reichweite vonetwa 40 Kilometer im Umkreis , so daß in ganz Eroß - V«-
lin brauchbarer Empfang zu erreichen ist. Auch den ansder letzten Deutschen Funkausstellung von der Reichsruns-
funkgesellschaft gezeigten Fernsehwagen hat die Deutsch
Reichspost nach eigenen Angaben bauen lassen .

Für die Versorgung ganz Deutschlands mit Fernsehsen¬
dungen ist eine erhebliche Anzahl von Sendeanlagen nötig
Diese Zahl muß aus wirtschaftlichen Gründen möglichst nie¬
drig gehalten werden , d . h . man muß durch irgendwelchiMittel möglichst große Reichweiten der einzelnen Sendri
zu erzielen versuchen . Da die Reichweite von UltrakurzM -
lensendern umso größer ist , je höher die Antenne liegt,wird man im Flachland die Antennen auf sehr hohe Maste«
fetzen und in gebirgigen Gegenden die Sender auf hohen
Bergen ausstelien . Ein geeigneter Berg für die Aufstellung
einer solchen Fernsehanlage scheint in Mitteldeutschland
der Brocken zu sein . Vorversuche sind bereits emgeleitet : fal¬
len sie günstig aus , so würde man mit einem Sender aus
dem Brocken eine Reichweite von 100— 150 Kilometer er¬
zielen , d . h . man könnte die Städte Hannover , Bram-
schweig, Magdeburg , Kassel , Erfurt ujw . von diesem Len¬
der aus versorgen .

Die Deutsche Reichspost hat den Vau einer fahrbaren
Fernjeh - Sendeanlage in Auftrag gegeben , die zunächst
während des Sommers 1935 auf dem Brocken aufgestellt
werden soll , und mit deren Hilfe festgestellt werden wird ,
ob die Vermutungen über Reichweite usw . in vollem Um¬
sange zu treffen . Fallen diese Versuche zufriedenstellend aus,
so würde auf dem Brocken eine feste Fernsehanlage errichtet
werden und die sahrbare Anlage würde frei werden zur
Ermittlung weiterer Plätze für die Aufstellung neuer Sen¬
der (Schneekoppe . Zugspitze usw . ) . Zur Zeit werden aus
dem Brocken Empsangsocrjuche gemacht , um festzustellen ,
ob das von der Berliner Fernseh -Eendeanlage ausgestrahlte
Fernsehbild dort einwandfrei empfangen wird . Gelingt
dies , dann könnte der Brocken - Sender durch den Berliner
Sender unmittelbar aus drahtlosem Wege moduliert wer¬
den .

Die Zubringung von Fermeh -Darbietungen zum Sender
bedarf ebenfalls noch einer Reihe von Versuchen . Eie kann
aus drahtlosem Wege geschehen mit Hilfe von Ultrakurzwel¬
lensendern mit Richtantennen oder auch auf besonders sur
diesen Zweck gebauten Kabeln .

Die vorhandenen Fernjprechkabel sind für die Uebertra-
gung von Fernsehsendungen nicht verwendbar . In letzter
Zeit ist es jedoch der Deutschen Reichspost in Zusammen¬
arbeit mit der Kabelindustrie gelungen , Sonderkabel für
Fernsehzwecke durchzubilden . Ein solches ganz neuartig "
Fernsehkabel wird demnächst in Berlin verlegt werden uns
soll u . a . dazu dienen , die Berechnungen solcher Kabel dura)
praktische Fernsehübertragungen nachzuprüfen . Bei günsti¬
gem Ergebnis könnte man versuchen , Fernsehdarbietungen
mit Hilfe von Kabeln auch über größere Entfernungen zu
übertragen . Man könnte dann später , ähnlich wie beim
Rundfunk , das Fernsehen von jedem beliebigen Ort den
Sendern zuführen . Sind einmal solche Kabel vorhanden , >°

-können sitz auch ohne Schwierigkeit für andere technisch -
Zwecke , z . B . zur Verbindung des Fernsehens mit dem
Fernsprecher ausgenutzt werden . Fernseh -Fernsprechverkeyr
kommt wegen der hohen Kosten allerdings nur für außer¬
gewöhnliche Fälle in Frage . Man könnte vielleicht daran
denken , je eine Fernseh -Fernsprechverbindung zwischen ein¬
zelnen größeren Städten einzurichten .

Die im Vorstehenden angedeuteten Plane für die
.weites

Entwicklung des Fernsehens in Deutschland stellen ein
r, >-r>nim Urir doa s>i « neatrücki- n Nprniirklickn -na mehre»-gramm dar . das bis zur praktischen Verwirklichung mehr«
Jahre in Anspruch nehmen dürfte .

Wissenswertes Zahlen -Allcrlei
Das Wachst" !'.! ves europäischen Menschen ist in der Zunaki»^

begriffen . Die heutige Generation ist durchschnittlich ö ZeutiM
ter größer , als ihre Vorfahren vor 7V Jahren .
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Die Autofahrer sollen im zweiten Jahre den meisten llusa
len ausgesetzt sein . Mgn ê flqit dgs damit . Laß sie tm erst
Jahre vorsichtig fahren , im zweiten aber größeres Selbstoe
trauen bekommen, ohne doch schon die genügende ErsahruuZ -
besitzen.

In den letzten 30 Jahren hat sich die Wissenschaft der P «0o
lichkeitsfeststellung durch Fingerabdrücke >o aur-gebildel. d
400 000 solcher Feststellungen ohne einen einzigen Irrtum a
macht werden konnten.
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Autedaukfeft tu Baden
zur Einleitung des Erntedankfestes

. ^ 1, OS . Für die vielen Tausende , die sich am
kn Hochschulstadion versammelt hatten , bedeu

' ^ Deutsch« Weihestunde zur feierlichen Einleitung des
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t^ nkt'estes 193t ein tiefes Erlebnis . Nach dem Standarten -
^ ^ cknen- inrug begann die Feststund« , zu der sich auch Reichs-

- ,L»lter Robert Wagner mit den Mitgliedern der Regierung
maßgebenden Persönlichkeiten der NS .-Organisationcn

^
-künden ^ itte . Nach dem Vorspiel zu den „Meistersingern"

Kulturwart Kaiser in einer Ansprache auf die Bedeutung
E^ Lrntedankfestes hin . Dann rauschten die ersten Töne von

Philipps neuestem Werk, der „Deutschen Bolkshymn« zum
der Arbeit " auf . Die Textworte sind von dem Arbeiler -

Heinrich Lersch , der in klargebundenem Reim Sinn . Wert

v Erfolg der Arbeit preist. Ebenso klar und einfach und doch
^ illmental ist Philipps Tonsprache. Ein Hohelied zum Preis

r Arbeit, das wuchtig und packend gesteigert ausklingt . Die

^ chst anerkennungsvolle Wiedergabe fand rauschenden Beifall .

Erntedanktag tn Karlsruhe

Karlsruhe , 1 . Okt . Im Sonnenglanz wehten die Fahnen des
«eilbes. Grün - und Blumenschmuck — harmonisch ergänzt durch
di» Symbol« von Acker und Feld — zierten Häuser und Fenster,
-zavt und Dorf sahen dankerfüllte frohe Menschen . Um die

Mittagsstunde erfolgte auf dem Adolf-Hitler - Platz die feierliche
neberreichung der Erntegaben . die in acht bekränzten Leiter -

Een unter den Klängen einer Bauernkapelle herangebracht
Md am Durlacher Tor von der Kreisleitung der NSDAP , ein-

^ bolt worden waren Nach dem Badenweiler -Marsch und dem

Mang eines Heimatliedes sprach von den Stufen des Rat¬

hauses herab Kreisbauernführer Schott .
^

Zu den Nachmittagsstunden herrschte ein ungewöhnlich starker
- gusflugsverkehr in die umliegenden Ortschaften, wo nach hüb¬

sche» Festumzügen die Uebertragung der Feier aus dem Liicke -

berg einen Höhepunkt des Festaktes bildete .
Das Erntedankfest des Kreises Freiliurg

Freiburg. 1 . Okt Genau wie im vergangenen Jahre , so war
,uch bem zweiten Erntedankfest im Drillen Reich ein herrlicher
- pätiommertag beschieden . Am Sonntag vormittag fand um die
Mittagszeit im Stadtthealer eine Morgenfeier zum Ernteüanki-
M statt , in deren Mittelpunkt die Weiherede des geistlichen
gilksschriftstellers Dr . Heinrich Mohr stand.

Zahlreiche Sonberzüge halte die Reichsbahn eingesetzt um all
;ia Areiburger nach Breisach befördern zu können , die am
Medankfest ihre Verbundenheit zwischen Stadt und Land durch
X« Besuch der von der Kreisbauernschaft durchgeführten Ver-
instaltungen zum Ausdruck bringen wollten . Aus bem . ganzen
kreis waren die Bauern zuiammengeströmt. Der Festzug gab
.'inen tiefen Einblick in die Arbeit des Lauern . 25 Wagen , reich
zeziert mit den Erntefrüchten . versinnbildlichten die tägliche
säuerliche Arbeit . Eine besonders interessante Grupp « stellte
xn Werdegang des deutschen Bauern von früher . Fugend Mö
M Ereisenalter dar .

Auf dem Festplatz begrüßte Bürgermeister Buhler von Zh -
ringen die Besucher aus Stadt und Land . Dr . Heil - Karlsruhe
xgrüßte in seiner Ansprache zunächst die Bauernschaft aus Tl -
eß-Lothringeri, Sie durch ihre Anwesenheit die bäuerliche Ver¬
bundenheit mit dem deutsche » Volk zum Ausdruck bringen wolle ,
kin Svrechchor des Arbeitsdienstes . „Die Scholle ruft "

, leitete
«der zur Uebertragung der Reden aus dem Biickeberg .

Nach der Führerrede . die von allen Anwesenden begeistert aul -
renommen wurde , folgte die Vorfühlung von Trachtentänzen ,
Reigentänzen. Tänzen der Gauklerzunft Breisach, Sprechchöre
«sw. Nach Einbruch der Dunkelheit wurde das Münster be¬
leuchtet , darauf folgte ein großes Feuerwerk.
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VaS Fest der deutsches Schule tu Karlsruhe . . .
Karlsruhe , 1 Okt . Das Fest der deutschen Schule fand am

Samstag im Karlsruher Hochschulstadion statt und gestaltete sich
zu einem einzigartigen feierlichen Bekenntnis zum deutschen
Äolkstum Der Aufmarsch einer vieltausendköpfigen festesfrohen
Hugend. die schneidigen Freiübungen der Jungen und Mädels ,
die Reigen boten reizvolle Bilder . Zu Beginn der Vorführun¬
gen richtete Professor Dr . Lunte an die Gälte und insbeson¬
dere a» die deutsche Jugend herzliche ll^ grüßungsworte . Im
Mittelpunkt des Festprogramms stand die Ansprache des Mi¬
nisterpräsidenten Köhler Er dankte den Männern die in der
Vergangenheit das Auslandsdcutschlum nicht vergessen haben
und wies daraus hin . daß durch die nationalsozialistische Revo¬
lution neue Voraussetzungen ' sür die Betreuung der Ausländs¬
deutschen durch de » VDA geichaffen wurden . Den würdigen
Abschluß der Feierstunde bildet« ein voiksdcutsches Bewegungs-
sestspiel . ausgeführt von Schülern und Schülerinnen der Karls¬
ruher Volksschulen und höheren Lehranstalten ,

. . . und in Freiöurg
Freiburg , I Okt Beim Fest der deutschen Schule am Frei¬

tagabend hielt Minister Professor Dr . Schmst t l he n ne r di«
Festansprache . Er wies darauf hin . daß der Kampf um das
Volkstum kein Pangermanjsmus sei . sondern der Sorge um die
Etammesgenossen entspringe . Für uns Deutsche ist er deshalb
besonders bedeutungsvoll , weil von 164 Millionen Deutschen
nur 84 Millionen im Reich wohnen. Die verschiedenartigen tur¬
nerischen und lonstigen Vorführungen der Mädchen und Knaben
wurden mit vieler Freude gegeben, und mit leh'-aftem Beifall
ausgenommen. -

Deutsche Bibeln vor Luther
ep Ulsilas Bischof der Westgoten (313 - 3831. übersetzte die

Videl in ein vom Volksgotischcn vielfach abweichendes Lirerarur -
satisch . unter bewußtem Verzicht aui Volkstümlichkeit, weil »ür
lie Priesterschüler bestimmt. Gleichwohl überrascht die Ueber-
ctzung durch den Reichtum des Sprachschatzes . Es sind nur
Bruchstücke dieser Bibel erhalten Das wichtigste Stück ist der
später argenteus "

. mit Silberlwche aui Purpurpergament um
'06 geschrieben , ursprünglich 330 . jetzt noch 187 Blätter , aus
^ nen Lie Eoangetren . enthaltend . Der Code^ befindet >elt
tO»g in der Unloersitärsbibliothek von Upsala . Unter den althoch-
uud niedrrdeutschen Bibelübersetzungen sind zu nennen : die
! vonzelienbormonle des Datian im Kloster St . Gallen , um 836
'ntitanden , n nänki ' cher Mundart : der Psalter von dem Mönch
florier Labeo in Sr Gallen tgestorben 10221 und das sehr be¬
neble Williram -Liev aus der gleichen Zeit . Bekannt find auch
" ' k dichterischen Bearbeitungen des Lebens Jesu : der altsächstsch«
-Heliand" und der „Krist"

'
von Ltsried von Weitzenburg. beide

" >s dem g . Jahrhundert . Aus der Zeit seit 1325 sind etwa 1 - 6
Handschriften von deutschen Ueberjetzungen erhalten , den menten
""u ihnen aber fehlt Vas deutsche Sprachgefühl . Die erste ge-
"kuckie deutsche Bibel vor Luther gab der Drucker Johann Men -
sti IN Slraßbuig I486 heraus , die 13mal nachgedruckt wurde

Außerdem sind vor 1521 vier niederdeutsche Bibeln erschienen
Pialrer und drei niederdeutsch« Psalter , endlich eine hoch

^ u ' ich« Dffxnbaimng Johannes und ein Hiob. So war dl«
pkurich« Bibel am Ende des Mittelalters ein verbreiteteres Luch
* ^ bisher angenommen ist.

Hans Ajoma zum S5. Geburtstag
bld . Am 2 . Oktober dieses Jahres fährt sich der 95 . Geburts¬

tag Haus Thomas , der 1839 im badischen Schwarzwald , in Ber¬
nau bei St . Blasien , geboren wurde . Dieser Tag , sowie die
zehnjährige Wiederkehr des Todestages des Meisters am 7.
November lenkt die Blicke des deutschen Volkes auf den Maler
der d "utfckn >n Landschaft und des deutschen Volkslebens , als den
wir Hans Thoma verehren und lieben .

Selbstbildnis mit Tod

»» *

i'NL« .

MM ,

Der Weg vom Schwarzwaldbauernsohn zum großen Meister
Deutschlands war nicht leicht : er ging durch harte Zeiten der
Not und der Verkennung hindurch , denn Thomas schlichte Land¬
schaften und Bolkstypen waren der damaligen Zeit etwas ganz
und gar Neues und Fremdartiges . Thoma aber , der nichts
anderes suchte und wollte , als das zu gestalten , was in seiner
Seele stand, ging unerschütterlich und unverbittert von aller
Gunst und Mißgunst seine Wege , und so zwang er schließlich
auch das Glück auf seine Seite . Der Verehrung durch einen
kleinen treuen Freundeskreis folgte die öffentliche Ehrung und
Anerkennung seines Werkes durch die 1899 erfolgte Berufung
nach Karlsruhe als Leiter der Badischen Kunsthalle und als
Meisterlehrer an der Badischen Kunstschule.

Einige Daten sollen uns den Lebensgang des Meisters veran¬
schaulichen : im Herbst des Jahres 1859 kam Thoma , LOjährig,
auf die Karlsruher Kunstschule, deren berühmter Leiter , der
Landschaftsmaler Schirmer , sein Lehrer wurde . Die Karlsruher
Kunstschulzeit wurde geteilt in das Winterstudium auf der
Schule und die Sommerzeit in Bernau , wo Thoma bei eifrigem
Naturstudium sich selbst weiterbildete und sich früh den Grnud
zu seiner Eigenart legte . Das mangelnde Verständnis , das das
Karlsruher Publikum für seine Kunst hatte , vertrieb Thoma
aus Karlsruhe , 1870 übersiedelte er nach München, wo er im
Freundeskreis LeiblS und Böcklins einen anregenden Verkehr
fand . 1874 unternahm er mit dem Maler Albert Lang
zusammen seine erste italienische Studienreise , die ihn nach Rom
führte , wo ihn sein Freund und Landsmann Lugo empfing . 1876
siedelte Thoma nach Frankfurt a . M . über , angeregt durch den
Maler Wilhelm Steinhaufen , dort fand er auch in Dr . Eifer
und der Familie Küchler die ersten Gönner und Förderer . Nach
Jahren des Sturm und Dranges kehrte in Frankfurt wenn
auch noch nicht der große äußere Erfolg winkte — eine glück¬
liche Zeit des Schaffens in Ruhe und Frieden für den Künstler
ein . Den großen Erfolg errang Thoma erst durch die Mün¬
chener Kunstvereins -Ausstellung von 1890, die erstmals 36 Bil¬
der des Meisters geschlossen zeigte Wiederholte Reisen nach
Italien , auch nach Holland und England , unterbrachen diese
glückliche Schaffungszeit der 80er und 9üer Jahre . Mit tiefer
Trauer erfüllte den Meister das Jahr 1901 , wo er seine Frau ,
Cella Thoma , verlor . An ihre Stelle trat , bis zu seinem Tode,
seine getreue Schwester Agathe . Als Vorkämpfer und als Hüter
seines Werkes und Nachlasses müssen wir neben dem Frank «
kurter Kreis in der späteren Zeit noch H . Thode und Prof . I .
A . Beringer nennen , die sich der literarischen Herausgabe und
Bearbeitung des Werkes von Thoma , seiner Gemälde und sei¬
ner Graphik widmeten .

Rach Zeiten des Glücks, des Ausstiegs und Friedens erlebte
Thoma noch die schweren Jahre der Kriegs - und Nachkriegszeit.
Damals , in diesen Wirren und trüben Zeiten , wuchs seine Per¬
sönlichkeit uns empor zu der Verkörperung des getreuen
Eckarts unseres Volkes , als den wir ihn heute verehren , der wie
ein Sämann in dunkler Zeit durch die Lande ging , die Saat
des Glaubens an die Wiedergeburt des deutschen Volkes auszu¬
streuen und in seinen Bildern von der Unsterblichkeit und Eigen¬
art der deutschen Seele zu künden.

Dr . Gerda Kircher.

Zum Oedächt ,ts Hans Thimas
bld . Am 2 . Oktober sind es 95 Jahre her , daß der bedeutende

Maler Hans Thoma in Bernau , einem kleinen Schwarzwald¬
dörfchen, geboren wurde Dieser äußere Grund veranlaßte die
Hans Thoma -Gesellichaft in Frankfurt a . M . gemeinsam mit
der NS -Kulturgemcinde , im dortigen Staedel '

schen Kunstinstitut
eine Hans Thoma -Ausstellung zu veranstalten .

In den weiten Räumen des Staedel sind die Werke des
Künstlers aus allen Zeiten seines Lebens zusammengestellt.
Man versuchte dabei , die Bilder möglichst chronologisch anzuord -
nsn , was dem Beschauer den Blick in die Entwicklung der
Thoma 'schen Kunst bedeutend erleichtert . Für Frankfurt und
die weitere Umgebung ist die Ausstellung deshalb so interessant ,
weil Hans Thoina in Frankfurt und im nahen Ober - Ursel über
25 Jahre lebte . Sehr viele Bilder der großen Ausstellung — es
sind über 1000 Werke ausgestellt — sind in hiesiger Gegend ent¬
standen.

Frau Bergman -Franksurt , ans deren Initiative die Hans
Thoma - Gesellschast gegründet wurde und die den Nachlaß des
Malers verwaltet , sprach zu den zur Vorbesichtigung der Aus¬
stellung erschienenen Vertretern der Behörden und der Presse,
daß die Ausstellung zeigen solle , wie wichtig Thoma für die
heutige Zeit ist . Die volksverbundene Persönlichkeit Thomas
habe gemalt aus dem Volke heraus , für das Volk und zum
Volke.

Die Ausstellung , deren Eröffnung fast mit dem Geburtstag
des Malers zusammensällt , wird mit dem Todestag Hans Tho-

' mas , den 7 . November , enden . I

M Zusavlrnenfassuna der Vertvaltuag -er Laa-es-
bamnisvafl Buden

bld . Karlsruhe , 1 . Okt . Wir lesen im Organ der Landes-
- bauernschaft Baden „Badischer Bauernstand " :

Die Landesbauernschaft Baden als Exponent des Reichs¬
nährstandes in unserer badischen Erenzlandheimat hat es für
notwendig erachtet , die Verwaltung in der Landeshauptstadt
zusammenzufassen, um das Jneinandergreisen des Verwaltungs -
apparates präzise und harmonisch zu gestalten . Sie hat des¬
halb mit Wirkung vom 1 . Oktober 1834 ab das durch üen Um¬
zug des Katholischen Oberstiftungsrats nach Freiburg frei ge¬
wordene Verwaltungsgebäude desselben gemietet , um darin
den weitaus größten Teil der Landesbauernschastsorganisation
unterzubringen . Mit Ausnahme der Hauptabteilung III
nossenschaftswesen) werden fast alle Dienststellen nunmehr das
neue Haus in der Beiertheimer Allee und in der Nähe der
Festhalle beziehen. Nur etwa fünf Minuten vom Bahnhof ent-,
fernt , liegt es auch verkehrstechnisch in günstiger Lage für alle
diejenigen , die von auswärts her dorthin kommen . Das große,
im Jahre 1907—09 erbaute Gebäude stellt einen imposanten
Sandsteinbau dar , welcher nicht zuletzt auch architektonisch der
Landeshauptstadt zur Zierde gereicht. Das Büro des Landes¬
bauernführers und des Landesobmanus , die Verwaltnngs -
hauptabteilung und die Hauptabteilungen l, II und lV mit
ihren gesamten Untergliederungen werden in den nächsten
Tagen einziehep und damit einen großen Fortschritt in der
organisatorischen Entwicklung der Landesbauernschaft voll¬
enden . So soll dieses Haus unter dem Zeichen von Blut und
Boden als Stätte der emsigen Arbeit dem Wähle des deutschen
Volkes, des geprüften Erenzlandes Baden und seiner braven
Bevölkerung dienen .

Et«s alle« Kämpfe ks Wer Gang
bld . Karlsruhe , 1 . Okt . Am Montag nachmittag wurden die

sterblichen Ueberreste des an den Folgen einer längeren Krank¬
heit verstorbenen Organisationsleiters des Gaues Baden der
NSDAP ., Erwin Schwüler , unter riesiger Beteiligung sämt¬
licher NS -Formationen auf dem hiesigen Friedhof zur letzten
Ruhe bestattet . Von der Kapelle bis zum Grabe standen Ab¬
ordnungen der SA , SS , PO und HI Spalier . Nach der Ein -
segung in der Friedhofkapelle bewegte sich der lange Trauerzug
unter den Klängen der PO -Kapelle zum Grabe . Der Sarg war
mit de : Hakenkreuzflagge bedeckt. Unter den Leidtragenden
bemerkte man den Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wag¬
ner , den Ministerpräsidenten Köhler , den Kultusminister Dr .
Wacker und den Oberbürgermeister Jäger , ferner die höheren
Führer der SS und SA , sowie die gesamte Gauleitung . Nach
den kirchlichen Zeremonien durch den katholischen Geistlichen
trat der Reichsstatthalter vor das offene Grab , um in bewegten
Worten der tiefen Trauer um den Heimgegangenen Kämpfer
Ausdruck zu geben und ihm die Worte nachzurufen „Dein Geist
marschiert in unseren Reihen mit " ! Es erklang die ergreifende
Weise vom Guten Kameraden , die Fahnen senkten sich und
Tausende von Volks - und Parteigenossen erhoben den Arm zum
letzten Gruß an den Dahingeschiedenen , an dessen letzter Ruhe¬
stätte unzählige Kränze nicdergelegt wurden , der erste vom
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner .

Ep .tzm uvd Bänder
bld . Spitzen und Bänder , in ihnen liegt eine ganze Welt .

Ein Hauch von Jugendsrische , von Eleganz umweht sie. Erlebte
schöne Stunden werden wach : festliche Stimmung umfängt uns ,
lachende Zukunftsbilder locken . Frau sein heißt bereit sein ,
heißt opfern . Heißt es nicht auch Schönheit gestalten , Schön¬
heit schenken ? Was gilt die tüchtigste Frau , wenn sie nicht
ein klein wenig versteht , sich hübsch zu machen, zu gefallen.
Spitzen und Bänder sollen üns Frauen dabei helfen . Zuerst
ein Krügelchen aus hauchzarter Spitze, ein andermal ein sol¬
ches aus gefältetem Band . Dann schwere dunkle Spitze, einge¬
arbeitet ins Kleid , die dezent die Haut durchschimmern läßt .
Was ist das für ein Hübscher Anblick , wie gut kleidet es uns .
Ein ' Band um den Kut . dasselbe als Schleife am Jumperkleid ,
die flotte Wirkung ist fertig . Unserem Kleinchen eine« Schmet¬
terling ins Haar macht uns Freude und gibt ihm keinen ge¬
ringen Stolz . Nicht nur an uns selber, überall begegnen uns
Spitze und Band . Ein Tqschentiichelchen , bestickt und drum¬
herum eine seine Spitze , gereicht jeder Fräst zum Schmück.
Können wir uns ein Geburtstagspaketchen denken ohne Bänd¬
chen? Was wären Christkindchens Gaben ohne rote Bänder ?
Der Osterhas bringt , mit Band umwundene Eier . Er selbst uüd
die Lämmer tragen Schleifen am Halq . Der Strauß der Braut
erhält die festliche Note durch ein breites . Band . Die Aussteuer
ist in seidene Bänder gebunden . Ueberall vermittelt Uns das
Band Freude und erzählt uns , daß eine echt weibliche Frau hier
wället . Der Festtisch ist oft mit Bändern verziert ! wir Krätz¬
chen sie zum Adventskranz . Frohe Stimmung umfängt uns ,
wo Schleifen und Rüschen. Volants , kurz Bänder sind . Gefloch¬
ten gibt es das schönste Sofakissen : eine Lampe ist draus her¬
zustellen, neuerdings werden ganze Kleider davon gearbeitet .
Seit die Frau die männliche Strenge verloren hat und wieder
zum Frauentum zurückgekehrt ist , greift sie wieder nach all den
bübschen Kleinigkeiten , die ihr zum Schmuck gereichen und die
ja wiederum nur für sie entstehen . Tausend ? von fleißigen
Händen regen sich , um all die Herrlichkeiten zu schaffen , Sie
finden damit ihr Brot . Und wenn wir uns schmücken, so dienen
wir erstens der Schönheit und zweitens der Wirtschaft . Da
sollen die Mucker nur kommen und sagen : Die Frauen sind
eitel und gefallsüchtig . Es geht ihnen ja doch nur wie dem
Fuchs mit den Trauben . Die Frau ist von der Schöpfung da¬
zu bestimmt , alles zu veredeln , zu verschönern, und solange es
Frauen und Erden gibt , werden sie sich hübsch machen und alles ,
was uns gegeben ist, , dazu herbeiziehen . Notabene , das tun
nur die, die das Leben ersaßt haben , kurzum, das tut die echte
Frau .

Aus dem Gerichtssaal
Urteil im Hippel -Prozeß

Königsberg . 1 Okt. Die Große Strafkammer sprach in dem
Lerrugsprozetz gegen den früheren Eenerallandschaftsdirektor
von Hippel das Urteil . Der Angeklagte wurde zu zwei Zah¬
len Gefängnis . 15 000 RM .^Geldstrafe , Aberkennung der Fähig -
leir zur Leklcioung öffentlicher Aemter auf die Datzer von drei
Jahren uny zur Tragung oer Kchten des Verfahrens verurteilt .
Hippel war bereits in der gleichen Angelegenheit (Ostpreußen-
i>- lie > >m Sommer 1933 ebenfalls zu zwei Zähren Gefängnis
and 15 000 RM . Geldstrafe verurteilt worden. Da der Bertei -
oiger Revision eingelegt hatte , kam die Angelegenheit vor das
Reichsgericht. Das Reichsgericht hob das Urteil auf und ver¬
wies die Sache an das Landgericht Königsberg zurück.



K «ltoffeker » lt
Der Sommer , des Jahres Höhepunkt, ist vorüber und hatdem Herbst Platz getnacht. Was der Sommer nicht Pollendet

hat , das soll die Natur im Herbst zu einem guten Ende führen .Gar vieles gibt es auf dem Felde draußen noch zu ernten . Der
Herbst , uns ein liebgewordener Freund des Jahres , soll Hausund Keller mit seinen Gaben füllen .

Zu den wichtigsten Herbstfrüchten gehört die Kartoffel , die ein
Hauptnahrungsmittel unseres Volkes darstellt . Nom Ausfall der
Kartoffelernte hängt das Wohlergehen des gesamten Volkes,vor allem der weniger bemittelten Volksteile ab , ebenso wie die
Zusamensetzung des Mittagstisches . Keine andere Ackerfrucht istin ihrer Verwendung so vielseitig als gerade die Kartoffel ,ohne die wir uns eigentlich die Ernährung unseres Volkes garnicht vorstellen und denken können.

Das „Kartoffelausmachen " ist eine mühselige Arbeit und
leicht gibt das Feld seine Gabe nicht her . Zu zweit , zu dritt , zuviert stehen die Landarbeiter auf dem Acker, um die vielen wohl¬
schmeckenden Knollen mit der Hacke aus dem Boden zu heben.
Stundenlang stehen sie zur Erde gebückt, tief mutz die Hacke hin¬ter jedem Stock sitzen, um denselben mit einem Ruck ganz zuheben und alle Knollen frei zu legen ; dabei darf keine Kar¬
toffelknolle verletzt werden . Die Kartoffeln werden gesammelt ,in Säcke gefüllt und , wenn der Abend finkt, auf Wagen nach
Hause geführt und in die Keller gebracht. Das Kraut wird zu
Haufen geschichtet und verbrannt .

Beim Kartoffelausmachen kommt einem so recht die wesen¬
hafte Verbundenheit des Menschen mit seiner Scholle zum Be¬
wußtsein .

Die Kartoffelernte hat begonnen und , soweit bis jetzt festge¬
stellt werden kann , fällt dieselbe durchaus befriedigend und gutaus und ist die Ernährung unseres Volkes nach dieser Seite hin
sichergestellt .

Wir wollen hoffen und wünschen, daß über die Kartoffelernte
schönes Wetter herrschen möge, damit die Kartoffeln trocken in
die Keller eingebracht und gelagert werden können.

25 Jahre kubische leimal
Mosbach, 1 . Okt. Am Sonntag beging der Landesverein Ba¬

dische Heimat in Mosbach seine Jubiläumstagung aus Anlatz
des 25jährigen Bestehens . Der Landesverein versammelt« stchim Bürgersaal des Rathauses zur Landesausschutzsttzung. Hiersprach Stadtoberbaurat Schmitt -Freiburg über Heimatschutz und
Denkmalspflege in Baden . Professor Dr . Hüter -Freiburg be¬handelte den Naturschutz im neuen Staat . Anschließend eröffnet«der Lanvesleiter , Landeskommifsär Schwörer-Freiburg , die Lan -
deshauptoerfammlung . Bürgermeister Dr . Lang entbot den
Willkommengruß der Stadt Mosbach. Darauf ergriff Kultus¬
minister Dr . Wacker das Work und wies darauf hin, dag di«
Begriffe Volkstum und Bauerntum eng verwandt sind . Mit Fugund Recht stände im neuen Staat der Bauer im Mittelpunktder Volksgemeinschaft. Der Landesverein Badische Heimat kann
für sich das Verdienst in Anspruch nehmen, di« vielen Wert«
echten deutschen Volkstums erkannt und gepflegt zu haben . Man
könne ihn aus übervollem Herzen zu seinem Erfolge beglückwün¬
schen. Nach ihm sprach Ministerialrat Dr . Fehrle -Karlsruhe überdie Volkskunde im neuen Staat . Der Landesvorsitzende Schwöretgab den Jahresbericht . Abends war der Mosbacher Marktplatz
festlich beleuchtet. Mit einem Heimatabend wurde der Tag be¬
schlossen.

Vade «
Karlsruhe , 1 . Ott . (13 00 Wo h n u nysuniz üge .)Der letzte Umzugstermin des Jahres lägt in der Landes¬

hauptstadt etwa 1500 Wohnungs - und Eeschäftsumzüge er¬
warten , darunter allein etwa 700 Eroßumzüge , die von den
Möbeltransportfirmen zu erledigen sind. Stärkere Nach¬
frage zeigt sich erstmals zu dem Oktobertermin für größere
Wohnungen , wobei 4-, 5- und 6-Zimmerwohnungen erheb¬
lich begehrt sind .

Karlsruhe , 1. Okt . (Sporttresfen .) Im Karlsruher
Hochschulstadionwird am 14. Oktober das Gebietssporttref¬
fen der Hitlerjugend stattfinden , zu dem aus allen Bannen
und Jungbannen Badens die besten Mannschaften antre -
ten werden .

Karlsruhe , 1 . Okt . (Don Verletzungenerlege n.)Seinen Verletzungen erlegen ist der 33 Jahre alte ledige
Versicherungsbeamte Heinrich Zetel aus Muggensturm , der
in der Robert Wagner -Allee in diesen Tagen mit dem Mo¬
torrad schwer verunglückt war .

Pforzheim . 1 . Okt . (Ein Auto verschenkt .) Kürz¬
lich wurde berichtet, daß ein Pforzheimer Fabrikant nacheinem Autounfall seinen Wagen an einen Arbeitslosen ver¬
schenkt habe . Wie uns die Schwabengarage der Kraftver¬
kehr Württemberg AG . Mitteilt , handelt es sich bei dem zu
Schaden gekommenen Horchwagen um ein in dritter Hand
befindliches Fahrzeug aus dem Jahr 1928 , das keinen Han¬
delswert . mehr besitzt, weshalb das Geschenk fast wertlos
war . Die Schwabengarage weist ferner darauf hin , dag sich
der Unfall in einer Weinlaune ereignet hat .

Schwetzingen, 1 . Okt . (Verkehrsunsall .) Auf der
Schwetzinger Landstraße beim Rheinauer Bahnüberganx
stieß abends der 40 Jahre alte Adam Berlinghof aus Plank -
stadt auf seiyem Fahrrad mit einem Personenkraftwagen
zusammen . Er erlitt dabei schwere Verletzungen , sodaß Le¬
bensgefahr besteht.

Billingen , 1 . Okt . (Glockenguß .) In der Glockengie¬
ßerei fand dieser Tage der Guß von 14 Glocken statt, der
wohlgelungen ist . Unter dem großen Guß befand sich auch
eine 33 Zentner schwere Glocke für den Turm des Krieger¬
gedächtnismals der Stadt Triberg .

Freiburg , 1 . Okt . (B e r k e hr s ü n fa ll .) An der Ecke
der Gutleut - und Schönbergstraße ereignete sich am Sonn¬
tag ein schwerer Unglücksfall . Ein Motorradfahrer und ein
Personenkraftwagen stießen an der unübersichtlichen Stra¬
ßenkreuzung zusammen . Der Motorradfahrer wurde einige
Meter weit geschleift und blieb mit einem Schädelbruch lie¬
gen . Es handelt sich um den städt. Arbeiter Wittmann , der
auf dem Wege in die Klinik seinen Verletzungen erlegen ist .

Deisendorf , A . Freiburg , 1. Okt. (Weite Reise .) Hier
wurde ein Ballon aufgefundey , der. wie aus einer ange¬
hängten Karte heroorging , bei einem Ballonwettbewerb in
Sommevoire am 23 . September losgelassen worden war .
Der kleine Ballon hat somit eine Strecke von etwa 350 Kilo¬
meter zurückgelegt.

Kehl, 1 . Ökt . (Devisenschieber .) Josef Kaltenbach
aus Vöhrenbach, wohnhaft in Stratzbura , der seit langer
Zeit arbeitslos ist und ist Straßbprg als naturalisierter
Franzose nur vier Franken tägliche Unterstützung erhielt ,
ließ sich durch gewissenlose Leute dazu verleiten . Register¬
mark zu schmuggeln. Der Eeldkontrolle am Grenzübergang
entzog er sich dadurch , Saß er statt seines Reisepasses , in dem
die Regiskernrarkkänfeeingetragen waren , stets seine Erenz -
karte vorwies . Wegen Devisenoergehens wurde er nun zu
sechs Monaten Gefängnis und 2500 RM . Geldstrafe verur¬
teilt .

Rö-SolkMMaW SrttgniW Surlach
Arrerschustvoche

Volk und Volksvermögen sind eins . Votksvermögen ist und
bleibt der sichtbare Ausdruck der Schaffensfreudigkeit u . Spar¬
samkeit eines Volkes, genau so wie durch Letzteres auch der
völkische Wert einer Familie bemessen wird . Es läßt sich, im
kleinen gesehen , nicht vereinbaren und noch weniger verant¬
worten , wenn Glieder einer Familie am Familiengut Raub¬
bau treiben und es ist gegen jede Moral , wenn Volksgenossen,
sei es bewußt oder unbewußt , dadurch sich Volksbetrug leisten,
daß sie leichtsinnig oder , was diese Menschen zum Verbrecher
stempelt, mit Absicht ihren Besitz den Flammen übergeben .
Vierhundert Millionen Reichsmark mutz das Deutsche Volk
jährlich dieser furchtbaren Gesinnungslosigkeit und Liederlich¬
keit opfern , mutz diesen Wert wieder erschaffen und zurück¬
erstatten . Ungefähr RM . 30 .— jährlich mutz jeder arbeitende
Volksgenosse zur Deckung dieses Betrags mit seiner Hände
Arbeit aufbringen . Wieviel Gutes könnte mit den 400 Mil¬
lionen geschaffen werden !

Unser Führer und damit der Sachwalter des Deutschen Volks¬
vermögens hat , um diese furchtbare Volksgeiscl allen Volksge¬
noffen vor Augen zu führen , zu einer Feuerschntzwoche aufge¬
rufen und die Durchführung der Organisation übertragen , die
die Wohlfahrt des ganzen deutschen Volkes zu betreuen hat , der
NS -Volkswohlfahrt .

Durch Plakate , Bilder , Artikel in den Tageszeitungen , durch
Vorträge in den Schulen , wurde immer und immer wieder ge¬
hämmert , wurde jedem Volksgenoffen das Verbrechen vor
Augen geführt , das er begeht , wenn er bewußt oder fahrlässig
einen Brand heroorruft .

Die dabei eingestreuten Verhaltungsmaßregeln beim Aus¬
bruch und Löschen eines Brandes müssen jedem Volksgenossen
in Fleisch und Blut Lbergegangen sein. Jedes Familienmit¬
glied mutz wissen , wie es zu handeln hat . Klare schnelle Ueber-
legung jedes Einzelnen und damit entsprechendes Handeln ge¬
währleistet große Schadenverhütung .

Den Abschluß der Feuerschutzwoche gab eine grotzangelegte,
in ihrer Idee nur zu berechtigte Uebung der Durlacher Weh¬
ren und Sanitätskolonne in und an den Gebäuden der Fest¬
halle unter Leitung von Branddirektor Pg . Bull . Er begrüßte
den Vertreter der Regierung Herrn Reg . -Rat Wolsinger ,
den Bürgermeister der Stadt Durlach . Pg . Dr . Lingens , den
Ortsgruppenleiter der NSDAP . , Pg . Bull , den Ortsgruppen¬
leiter der NSV ., Pg . Balschbach , die Stadträte Pg . Edel
und Seyfried , Kolonnenarzt Dr . Ribstein und Polizei -
kommiffär Maier u . a . Gäste.

Der Uebung lag folgender Gedanke zugrunde : In der Fest-
Halle herrscht großer Betrieb , die Säle sind mit Papicrdekora -
tionen ausgeschmückt , ein leichtsinnig hingeworfener Zigaretten¬
stummel setzt diese in Brand . Menschen und Werte müssen ge¬
rettet werden . Mit militärischer Pünktlichkeit und Gründlich¬
keit geht die Durlacher Weh: au ihre Arbeit . Während ein
Teil von ihr sich in das Innere des verqualmten Kaffees be¬
gibt , um mit Drägerschen Sauerstoffapparaten Menschenleben
zu retten , bauen sich außen die großen Leitern aus , die das auf
die Räume der Festhalle sich ausbreitende Feuer bekämpfen.
Ruhig und sicher arbeitet die Durlacher Wehr . Da der Brand
weitere Ausdehnung annimmt , und damit die Nachbargebäude
gefährdet , werden die Wehren von Durl .-Aue , der Firma Kritz-
ner -Kayser AG und des Reichsbahnausbesserungswerkes ein¬
gesetzt. Mit 14 Schlauchleitungen geht es nun dem Feuer zu
Leide . Gewaltige Waffermassen werden auf die Festhalle und
die Nachbargebäude geworfen , llnablätzlich arbeitet die Sani¬
tätskolonne an der Bergung der Verletzten .

Die Durchführung der nicht leichten Ausgabe mutz und dars
als eine vollauf gelungene bezeichnet werden .

Die Arbeit der Wehren unter sich und mit der Sanitäts¬
kolonne war vorbildlich .

Die Stadt Durlach hat unter Branddirektor Bull 's Führung
sich eine Waffe gegen das Feuer geschaffen , um die uns viele
Städte beneiden können. Hier herrscht , Nationalsozialismus
der Tat : Alle für Einen , Einer für Alle !

Die Uebung schloß mit einem Propagandamarsch der Wehren
durch die Straßen der Stadt , an der Spitze der Spielmannszug
u . die Feuerwehrkapelle unter Leitung von Pg . Schumann .

Der Abend vereinigte die Wehren und die Bevölkerung zu
einem Kameradschaftsabend in der von der Stadtgärtnerei fest¬
lich geschmückten Festhalle , der trotz vieler anderweitiger Ver¬
anstaltungen gut besucht war . Die Fsuerwehrkapelle eröffnete
den Abend mit dem Badenweiler Marsch. Der Ortsgruppen¬
leiter der NSV . , Pg . Balschbach , hieß Wehren u . Sanitäts¬
kolonne willkommen, begrüßte insbesondere den Bürgermeister
Hg. Dr . Lingens und den Branddirektor Pg . Bütt , ihm
ganz besonders für seine Mitarbeit bei der Durchführung der
Feuerschutzwoche dankend. Sein Dank galt außerdem dem Ge¬
sangverein Nähmaschinenbauer , der Turnerschaft 1840 Durlach
und dem Kraftsportverein für ihre Mitwirkung beim Kame¬
radschaftsabend .

„Diese Veranstaltung , durchmischt von ernsten und heiteren
Darbietungen soll allen nochmals die Furchtbarkeit der Vclks -
seuche „Feuer " vor Augen halten und alle Volksgenossen des¬
halb in geschloffener Abwehr finden .

" So schloß Pg . Valsch -
bach seine Begrüßungsansprache .

Dann richtete Pg . Bürgermeister Dr . Lingens an die ver¬
sammelten Volksgenossen in packenden Worten die Bitte , im¬
mer und immer wieder sich der hohen Verantwortung bewußt
zu sein , die jeder Volksgenosse als Sachwalter des deutschen
Vermögens zu tragen habe . Ssine Schlußworte sind Mahn¬
worte : Helfen Sie sich gegenseitig , schützen Sie sich und Ihren
Besitz, schauen Sie nach auf Speichern , in Ställen und Scheu¬
nen , sorgen Sie mit , unsere Stadt vor einer Feuersbrunst zu
bewahren . Bedenken Sie immer wieder , was Sie da tun , tun
Sie zu ihrem Nutzen. Versprechen Sie , all Ihr Tun von der
Verantwortung zu tragen , die unseren großen Führer auszcich-
net . Sein „Sieg Heil !" galt dem Führer und Vaterland .

Rach einem Musikstück, Eesangsvorträgen der Nähmaschinen¬
bauer ergriff Branddirektor Pg . Bull das Wort und führte
aus : Die Feuerschutzwoche im ganzen deutschen Reich soll im
ganzen deutschen Volke das Interesse wecken und wach erhal¬
ten , daß es eine zwingende Pflicht eines jeden ist, sich in die
Schutzbestrebungen gegen Brandgefahren einzubauen , daß jeder
in seinem Kreis zu einer volkswirtschaftlichen Schutzzölle des
Vaterlandes werde . Es gilt Hand in Hand damit in allen Be¬
völkerungsschichten das Interesse für .die organisierten Träger
der Brandbekämpfung , die Feuerwehr und ihre Einrichtung zu
wecken und sie damit zur Mitarbeit zu gewinnen .

Aufgrund unserer Erfahrungen und nach amtlich m Feststel¬
lungen liegen die Brandursachen nicht nur in sachlich feuerge¬
fährlichen Mängeln , sondern vielmehr ' in Fahrlässigkeit , und
persönlichen Pflichtversäumnissen u . in verbrecherischer Brand¬
stiftung . Gleichgültigkeit , Gedankenlosigkeit fast aller Volksschichten
ließ dad Volk sich dieser Volksseuche gegenüber untätig verhal¬
ten , ließen ihr ohne Gegenmaßnahmen Jahr für Jahr ihr sauer
verdientes Geld zur Deckung der Brandschäden opfern .

Endlich dämmerte es da und dort , endlich kam die Erkennt¬
nis , daß jeder abgebrannte Bauernhof , jede abgebrannte Fa¬

brik nicht nur den Besitzer schädigt, nein : jeder Brandverlu»reißt Lücken in das deutsche Volksvermögen und so sind
liarden wertpollster Mittel aus dem Volke gezogen worden

'
Oeffentliche BräNöversicherungen haMn es imtetntflnmcn
Volk endlich wachzurütteln; die Feuerwehren des Reiches
schielten geschloffen an der Spitze der neuen BraNdsihuMx ^
bungen, die im dritten Reich einen gründliche » Aufbau
Ausbau erhielten.

Jeder deutsche Mann , jede Frau , jedes Kind must Nissen ,die Wiederaufrichtüng Deutschlands keine Verluste seines
Vermögens durch Brände ertragen kann , daß jeder die Pflichthat , für alle in seinem Besitz befindlichen Werte auf gtößtmö»,lichste Feuersicherhekt bedacht zu sein , daß jeder BolksgeN ^
nicht nur die fahrlässige oder vorsätzliche Brandstiftung ge¬
kämpft, sondern auch mithilft , die Brandstifter anfzusinden mch
auszumerzen . Brandschutz ist Landschntz und ein Bekenntnis an
Deutschland !

Opferfreudig und einsatzbereit steht die Feuerwehr aft
Brandbekämpfungstruppe im Volke ; sie will bei ihrer Arbeit' auch vom Volke unterstützt werden; denn ihr Dienst ist Dienstan Volke !

Seine Ausführungen fanden lebhaftesten Beifall .
Schmissige Weisen der Feuerwehrkapelle unter Schumann?

Leitung , herrliche Lieder der Nähmaschinenbauer unter Eifs-lers Stabführung , exakt ausgeführte Hebungen einer Riege de?
Kraftsportvereins und ein sehr schvnes Barrenturnen der ersten
Riege der Turnerschaft 1846 Durlach unter Riegenführer Weis¬
singer, gaben dem Abend einen würdigen Rahmen .
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Stenerkalender für den Monat Oktober 1934.

Es sind zu entrichten :
5. 10. 1934 : Abführung der Lohnsteuer , Abgabe zur Ehe¬

standshilfe und Arbeitslosenhilfe für die Zeit vom 16 . bis A>.9 . 1934 Zugleich Einsendung der Lohnsteueranmeldungen fürden Monat September 1934 . Keine Schonfrist.
10. 10. 1934 : Umsatzsteuervorauszahlungen der Monatszah¬

ler für September 1934 , für Vierteljahreszahler für das 3. Ka-
lendcrvierteljahr 1934 . Schonfrist bis 17 . 10 . 1934.

15. 10 . 1934 : Vorauszahlung für die Grund - und Gewerbe¬
steuer, 3. Viertel 1934, sowie 10 A Landeskirchenstcuer nachdem letzten Steuerbescheid . Keine Schonfrist.

20. 10 . 1934 : Abführung der Lohnsteuer und Abgabe zur Ar¬
beitslosenhilfe , sowie der Ehestandshilfe für die Zeit vom 1.bis 15. Oktober 1934. Keine Schönfrist .

31 . 10. 1931 : Abführung der Bersicherungssteuer für den
Monat September 1934 bei monatlicher Abrechnung . Keine
Schonfrist.

15 . 10. 1934 : Beiträge des Reichsnährstandes ( nur für
Landwirte und Fischereibetriebe ) — 1 . Jahresbeitrag — (Die
Bescheide hierzu werden jedoch erst in nächster Zeit zugestellt.)

Bei Versäumnis der Zahlungen werden Verzugszinsen in Höhe
von 12 v . H . jährlich erhoben .
Kassenstunden der Finanzkasse : Jeden Werktag von 8—12 Uhr
vorm . Am letzten Werktag des Monats bleibt die Kaffe ge¬
schlossen.

Z« beachten : Es wird auf die Liste der säumigen Steuer¬
zahler aufmerksam gemacht. In die 1. Liste der säumigen
Steuerzahler wird ausgenommen werden , wer am 1 . Januar
1935 mit Steuerzahlungen aus der Zeit vor dem 1 . Januar
1935 rückständig ist oder es im Jahre 1935 hinsichtlich einer
Zahlung oder Vorauszahlung zu einer zweitmaligen Mahnung
kommen läßt . Es liegt daher im Interesse eines jeden Steuer¬
pflichtigen , die vorhandenen Steuerrückstände sobald wie nutz-

'
lich , spätestens bis Ende Dezember ' 1934 , restlos zu beseitige«
und ab Januar 1935 die einzelnen Steuerzahlungen stets pünkt¬
lich zu entrichten .
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Werbe-Abend des Bundes deutscher Mädel .
„Wir wollen , daß dieses Voll einst nicht verweichlicht, son¬

dern daß es hart sei , daß es den Unbilden des menschlichen
Lebens Widerstand zu leisten vermag ; und ihr müßt euch in
der Jugend dafür stählen .

" Nicht nur den Jungen galt dieses»
Wort des Führers , auch den deutschen Mädeks hat er es in
Nürnberg zugerufen , und daß sie willens sind , dieser Aufgabe
gerecht zu werden , davon legte der Durlacher BdM . am Sams¬
tag in einem wohlgelungcnen Werbe -Abend Zeugnis ab . In
reichhaltigem Programm gewährten uns die Mädel einen Ein¬
blick in ihre Arbeit , die in ihrer Grundrichtung eine zweitei¬
lige ist : Einmal jene frohe , heitere Seite , die Pflege der ech¬
ten Kameradschaft auf froher Fahrt , beim Lagerleben , mit Ge¬
sang und Volkstanz , dann aber auch eine verantwortungsvolle ,
ernste Aufgabe , das Ringen um den neue » deutschen Menschen ,
ein Schaffen an sich selbst , um berechtigt und fähig zu sein,
Träger der deutschen Zukunft zu werden . Als Motto könnte
man über diesen Abend setzen : Arbeitertum einst und jetzt. —
Gleich das erste Lied : „Erde schafft das Reue " schuf mit seiner
feinen , wuchtigen Melodie beim Publikum sene Einstimmung,
die zu einer richtigen Aufnahme des Gebotenen unbedingt er¬
forderlich ist . Den eigentlichen Rahmen der Veranstaltung gab
die Führerin , Anneliese Fichtl , in einer schwungvoll ange¬
legten Begrüßungsrede , in der sie Inhalt , Sinn und Zweck der
Arbeit im BDM . umriß : Treue und Glaube dem Führer ,
Wille und Bereitschaft zu Kampf und Opfer . Liebe zur Heimat.
Somit war auch die geistige Erkenntnis vorhanden , die nötig
war , um dem Sprechchor : „Arbeitertum "

, der zweifellos das
Wertvollste im ersten Teil des Programmes war , seine volle
Wirkung zu verschaffen. Hier wurde uns der grauenhafte Weg
gezeigt, den das Arbeitertum zu gehen verdammt war , der
Mensch , ein Sklave der Arbeit und Maschine, hineingezwängt
in Millionenstädte — grauer , dumpfer Alltag . Und da erwacht
dann der Schr'ei nach Sonne , nach einem neuen Sinn des
Lebens , nach anderen Werten als Tand u . Gegleisc der Groß¬
stadt. — Co das Arbeitertum von einst. — Im zweiten Teil
des Programms wurde das Heute gezeigt : „Weit laßt die Fah¬
nen wehen .

"
„Am Lagerfeuer .

"
„ Immer gehen wir zusam¬

men.
"

„Wir ziehen durch die Lande ." So das Thema jetzt . An
Stelle des Lebens in Schmutz und Asphalt tritt nun die Fahrt
hinaus in die Natur — Liebe zu Land und Boden . Den Tand
und die Sinnlosigkeit des Lebens löst eine neue , große Idee
ab , die Idee : Volk und Staat . — In einer sehr feinen Szene
am Lagerfeuer wurde all das Reue verkündet und uns in
wundersamer Rede nahegebracht . Mit dem Lied der Jugend :
„Vorwärts , vorwärts " schloß der Werbeabend , der ein Zeugnis
ablegte , daß unsere Jugend , die in eine Zeit des weltanschau¬
lichen Umbruchs hineingeboren wurde , diese Zeit begreift und
die Verpflichtung , die sie ihr auferlegt , auf sich nimmt mit
Eifer und Freude . Die deutsche Jugend steht. K . W-

. « -

Durlach , 1 . Okt. (Abschied vom Schwimmbad .) Be¬
günstigt durch die in der letzten Zeit herrschende warme Herbst¬
witterung könnte der Betrieb unseres so schön gelegenen städ¬
tischen Schwimm-, Lust - und Sonnenbades im Gegensatz M
rüheren Jahren dieses Jahr bis zum letzten Sonntag , den 30.

September , äufrechkerhültöN werden . Seitdem sind seine Pft "
ten geschlossen, verödet und leer liegen Bassin und Rajenstlätzh,
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ter frohe Jubel derer , die in den klaren , kühlen
beißen Sommertagen Erholung und Erquickung such-

"^ .
"

kanden und nachher bei frohem Spiel ihre Glieder in
s -Mr Sonne badeten . Wehmütigen Herzens gedenken die

Wl ^ freudiger Rückerinnerung all ' der schönen Stun -
« e dortselbst erleben durften und nur die Hoffnung,
künftige Sommer 1935 auch wieder solche Tage uns

M ^ vermag einigermaßen über die eigenartigen
tMAbinwegzutrösten , die die Schließung des Bades , welches

Schlußpunkt der sommerlichen Freibadesaison bil -

Lliihu -n auslöste .

« it dem Ablauf der diesjährigen Badeperiode ist zugleich
*

,5 Sommer vergangen , in welchem Frau Mina Stiefel

^ ^ «derle in unserm Schwimmbad tätig ist . Als im Mai
tH , Beginn der Badesaison , ihr Mann , Bademeister Fritz
^ li-l mit der Verwaltung unseres Bades betraut wurde ,
^ !«al>m sie die Frauenbadabteilung und betreut dieselbe seit

aeit obwohl ihr Mann inzwischen verstorben ist, in vor-
"^mlicker Weise die Sommerzeit über . In dieser Zeitspanne

den Weltkrieg und die unselige Inflationszeit in sich birgt
in welcher neben frohen , heiteren Stunden auch des Lebens

«verleit nicht fehlte , errang sich Frau Stiefel durch ihr jedcr -
^

-t freundliches, gefälliges und zuvorkommendes Wesen die
Zuneigung und Wohlwollen sowohl der Stadtver -
als auch der Besucher unseres Schwimmbades . Möge

*^Mau Stiesel vergönnt sein , in voller Gesundheit noch recht
Sommer in unserm Schwimmbad wirken zu können und

Ar wünschen ihr in diesem Sinne „Alles Gute ".

Karlsruher Polizeibericht vom 2. Oktober 1934.
Erschwerter Diebstahl : Am 30 . September 1934

«»jichrn 15 und 19 Uhr wurde mittels Nachschlüssels in eine
Ahnung in der Südweststadt eingedrungen , der Schreibtisch
DKochen , und daraus Geld und Wertsachen entwendet .
'
Engezeigt wurden 2 Männer aus Rüppurr , weil sie am

i l Oktober 1934 ein Pferd roh mißhandelten .

Ke stgcnommen wurde ein 33 Jahre alter verh . Mann
« s Karlsruhe , der in Rüppurr ein Herrenfahrrad entwen -
^ und es kurz darauf in einer Bäckerei für 10.— RM . zum
Huf anbot. In einer Wirtschaft verlangte er eine Portion
Hurst und entwendete dabei vom Ladentisch ein Fünfmarkstück.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Dewiseukurse

»ne- tinien (1 Pap .-Peso)
„ttgien ( ISO Belga )
chyland ( 1 Pfund )

ikreich ( 100 Frc . )
Und (100 Gulden )

lim ( 100 Lire)
Mgen ( 100 Kr .)
Erreich ( 100 Schilling )

Ahmeden ( 100 Kr . )
Ahmeiz ( 100 Frc . )
Jchechoilowakei ( 100 Kr .)
A St . von Amerika ( 1 Dollar )

vom 1 . Oktober
0,650 0,654

58,25 58,37
12,24 12,27
16,42 16,45

168,88 169,22
21,45 21,49 .
61 .53 61,65
48 .95 49,05
63,13 63,25
81,28 81.44
10,39 10.41
2,473 2 .477

Aus der Geschäftswelt
Große Herbst -Sonder-Ausstellung

»om 1. bis 15 . Oktober 19 .34 , gediegener , form¬
schöner Möbel in Stil - und neuzeitlicher Richtung im
NöKelhaus Emil Spiegelrr , Karlsruhe , Kaiserstr . 88. in sechs
Stockwerken , deren Besichtigung sehr empfohlen wird .

Das Wetter
für Mittwoch

Der Hochdruck , der bisher die Wetterlage beherrschte , hat
fich gbgeschwächt, aber auch die nördliche Depression hat an
Äärke verloren . Für Mittwoch ist zwar zeitweilig bedeck¬
tes, aber immer noch vorwiegend trockenes und warm »«
Wetter zu erwarten .

Unser Sternhimmel im Sktokr
Die Himmelsbetrachtung wendet sich diesmal zuerst an die

Frühaufsteher . Zeitig vor Sonnenaufgang , wenn noch tiefstes
Dunkel gewissermaßen das Weltall selbst offenbart , können
glückliche Umstände es fügen , daß wir am östlichen Horizont
einen zarten Lichtschimmer emporsteigen sehen , der sich in sei¬
ner Form am ehesten mit der eines hohen und spitzen Zucker-
Hutes vergleichen läßt . Aus mäßig breiter Basis nach rechts
»bei, sich verjüngend , erstreckt sich der seltsame Schein vom Ho¬
rizont aus über das Sternbild des „Löwen" hinweg gegen die
»Zwillinge " hin , wo er sich ohne scharfe Grenze ins Unbe-
stijMte verliert . Da die Erscheinung an die Lage und Rich¬
tung des Tierkreises gebunden ist , hat man ihr den Namen !
Zodial kal l i ch t , d . h . Tierkreislicht , gegeben. Man hört
auch die Bezeichnung „Aeqninokriallicht "

, weil cs in unseren
^ »graphischen Breiten nur zur Zeit der Herbst- und Früh -
Mrstagundnachtgleiche gesehen wird . Sobald die Morgen -
« mmerung sich nur leise bemerkbar macht entschwindet das
Phänomen für die Sehkraft unserer Augen.

2n den Tropen , wo sich der Tierkreis mehr steilrecht vom
^ rizont erhebt , soll das Zodiakallicht ziemlich regelmäßig und
« beutend stärker zu sehen sein . Manche Reisenden erzählen
u»t Entzücken von dem „bezaubernden Schmuck der Tropen -

der an Leuchtkraft die Milchstraße bedeutend über¬
strahle.

Düe Erklärungsversuche sind noch ganz auf tastendes Mut¬
ern angewiesen. Sicher scheint zu sein , daß es sich nicht um

selbstleuchtenden Weltkörper handelt , sondern um Rück-
Mlung des Sonnenlichtes durch Staubmassen , die in feinster
T^ trrlung im Raume schweben . Man weist zum Vergleich

die Saturnringe hin , die nach der heutigen Wissenschaft
»
^rsalls eine Anhäufung von Stofftriimmern darstellen .
Da .Wir ^^5 doch einmal auf einer Frühexkursion befinden ,
wollen wir uns auch nach etwa sichtbaren Planeten umsehen.
ep u s geht zu Anfang Oktober etwa eine Stunde vor der

Tuk ans ; jur Verlauf des Monats verzögert sich ihr Aus-
so daß sie uns bald im Licht der Sonne entschwindet.

lei»e zeigt sich Mars ; er ist an seinem rötlichen Licht
der Unmittelbar unter ihm glänzt im „Löwen"

Fixstern Regulus ungefähr in gleicher Lichtstärke.
Abendhimmel geht um 8 Uhr der Saturn durch den

Ein gutes Fernrohr läßt seine Ringe als eine
e>̂ -^ ibe wahrnehmen . Seine Stellung ist immer noch das
flei^ n ^ »Steinbocks"

. Suchen wir von hier aus im Tier -
f, ^ . ^ izontwärts nach Nordosten schreitend den „Widder ",
witt ? - "b Fernrohr nahebei den Uranus , den äußersten
2g Auge noch erkennbaren Planeten . Da er gegen^" llionru Kilometer von der Sonne entfernt ist (d . h . an-

Turne« Spiel Svorrt
Ein Fa-euvdschaftvspiell

Germania Durlach — K .F.B . 2 :7 (2 :3) .
Vor einer hübschen Zuschauerzahl bestritten obige Vereine am

Samstag nachmittag auf der Sportplatz -Anlage des F .C . Ger¬
mania ein Freundschaftsspiel , dessen Verlauf mit einem ver¬
dienten , aber etwas zu hohen Sieg der Karlsruher endete. Gegen
die mit starkem Nachwuchs durchsetzte K .F .V .- Elf , die aber ein
wirklich ausgezeichnetes technisches und taktisches Spiel vor¬
führte , hatten die Germanen naturgemäß stark anzukämpfen.
Bei den Germanen hütete erstmals Baier das Tor , der sie auch
schließlich noch vor einer höheren Toxausbeute der Gäste be¬
wahrte . Die Ersatzverteidigung war recht schwach , sodaß der
lückenlos kombinierende Karlsruher Angriff immer und immer
durch prächtig aufgezogene Steilpaßaktionen die Hintermann¬
schaft Durlachs durchbrechen konnte. Kuhnen und Hagl , die
beide an einer alten Verletzung herumlaborieren , hätten dem
K .F .V .-Sturm sicherlich ein schwerer zu lösendes Rätsel aufge¬
geben. In keiner Weise konnten die für sie verwendeten Ersatz¬
leute denAnforderungen gerecht.werden . Der besteMannschaststeil
des K .F .V . war eine prächtig aufgezogene Läuferreihe , die eben
in jeder Phase der Dreierreihe Germanias um ein ganz be¬
trächtliches überlegen war . Zerstört wurde unermüdlich , aber
der ein erfolgreiches Stürmsrspiel bedingende Aufbau wurde zu
stark vernachlässigt , sodaß der Angriff letzten Endes aus eigenem
Antrieb heraus seine Aktionen einleiten mußte . Sehr produktiv
spielte die linke Angriffsseite mit dem neueingestellten Schmidt,
der wirklich eine enorme Verstärkung für den Durlacher Sturm
bedeutet . Weniger angrifssfreudig erwies sich die rechte Seite .
Erst später , als Lamm aus seinem alten Platz stürmte , flackerte
zeilenweise die Kampflust etwas auf , ohne jedoch restlos über¬
zeugen zu können. Nach der Pause riß der Zusammenhang
vollends ab , da Vogel seinen Platz ausgetauscht hatte . Für ihn
sprang Hyneck ein , der auf Halbrechts wirklich gutes Verständ¬
nis an den Tag legte , jedoch ebenfalls sehr unter dem hohen
und unangebrachten Zuspiel der Läuferreihe zu leiden hatte .
Murr tat sich im Angriff recht schwer , wurde dann aber , als er
seine Läufer -Position eingenommen hatte , wesentlich besser .
Weber immer noch etwas zu zaghaft , wird aber in den kommen¬
den Spielen sicherlich wieder an eine bessere Form anknüpfen.

In der ersten Hälfte vermochten die Germanen noch ziemlich
energischen Widerstand entgegenzusetzen. Bald hatte der K .F .V . »
durch prächtige Zusammenarbeit mit zwei schönen Erfolgen die
Führung an sich gerissen. Aber langsam kommen auch die Ger¬
manen ins Spiel und können durch Schlagenhof , der eine Flanke
von Freund und Feind verfehlt wundervoll einschoß, ein Tor
aufholen . Lange Zeit sieht es sehr gefährlich vor dem K .F .V .-
Tor aus , sodaß der Ausgleich förmlich in der Luft hängt . Er
kommt auch , als Schmidt , der Eermanen -Halblinke , sich gewandt
aalend durch die gegnerische Hintermannschaft windet und über¬
legt an Stadler vorbei einsendet . Starker Beifall belohnt diese
hervorragende Leistung . Im Gegenzug läuft Benz mit einer
überraschenden Steildurchlage davon und stellt noch vor der
Pause auf 3 :2.

Nach dem energievollen Kampfspiel der Durlacher in der
ersten Hälfte fragte man sich, ob die Mannschaft auch den zwei¬
ten Abschnitt mit diesem gleichen Elan gegen einen technisch ge¬
wiegteren Gegner durchzuführen vermag . Man hatte recht kal¬

kuliert , denn K .F .V . kam immer besser ins Spiel . Seine Ak¬
tionen wurden weit präziser , systemvoller und flüssiger als in
der ersten Hälfte . Flacb wandert der Ball von Mann zu Mann ,
sodaß die Kampfkraft der Durlacher allmählich doch zermürbt
wurde . Die reifere Spielkultur der Eauligisten kam erst jetzt
richtig zum Ausdruck. Wohl stemmt sich Baier im Eermanen -
tor . mit aller Kühnheit den klugen K .F .V .-Angriffen entgegen,
aber die Früchte einer solch prächtigen Zusammenarbeit konnten
wirklich nicht ausbleiben . In gleichen Abständen erzielen die
Karlsruher noch vier weitere Treffer , somit einen klaren Sieg
landend .

Ä-

Handball als Vervollständigung des Rasenensportpro-
grammes.

Wenn man den deutschen Handball in seiner heutigen Dar¬
bietung rückblickend verfolgt , so kann sestgestellt werden , daß die
Vorläufer bis in die ersten Jahre unserer Zeitrechnung reichen .

Obgleich das zu jener Zeit betriebene Ballspiel zum Zeitver - ,treib und Vergnügen geübt wurde , so hat das mit der Zeit sich
zu dem heutigen Lharakter herausschälende Handballspiel eine

nähernd 20 mal so weit als die Erde ) , und dabei bedeutend
kleiner ist als Jupiter und Saturn , so hat er für unser Auge
nur noch die Leuchtwirkung eines* winzigen Sternchens sechster
Größe . Die Sonne erscheint auf dem Uran 20mal kleiner als
bei uns , d . h . etwa doppelt so groß als uns der Planet Ju¬
piter vorkommt . Der Uran braucht 84 Jahre , um die Sonne
einmal zu umkreisen ; er ändert ahsp für unseren Blick seine
Stellung unter den Sternen erst in sehr langer Zeit in bemerk¬
barer Weise. Erst 1781 hat ihn der englische Gelehrte Her -
schel als Planet entdeckt und seine Bahn berechnet. In der
Folgezeit schien aber die Rechnung nicht zu stimmen, was der
französische Astronom Leverrier dahin deutet , es müsse ein
noch unbekannter Planet den Uran in seiner Bewegung störend
beeinflussen. Galle in Berlin fand dann auch richtig am 23.
September 1846 an der von Leverrier errechneten Stelle den
Planeten Neptun . Einen Weltkörper erst errechnen und dann
ihn im Teleskop auffinden , auf solche Leistungen darf die Wis¬
senschaft wohl stolz sein.

Weitere Beobachtungen an dem Planeten Uran und seinen
vier Monden führten zu der Wahrscheinlichkeit, daß die Achse
seiner Tagesumdrehung ziemlich waagrecht in der Ebene seines
Sonnenumlaufes liege . Stellen wir uns vor , daß auch die Erd¬
achse einmal eine solche Lage zur Sonne einnähme , so ist es
eine interessante Phantasieaufgabe , sich die Folgen für Erleuch¬
tung und Erwärmung und die dann stattfindenden Jahreszei¬
ten auszudenken : die tatsächlichen Beziehungen der Erde zum
Muttergestirn werden uns dann erst recht bewußt .

Die Erdachse bleibt aber durchaus nicht ewig gleichgerichtet,
wie es die kurz bemessene Beobachtung dem Einzelmenschen
vortäuscht . Wir wissen, daß in altbiblischen Zeiten die Ver¬
längerung der Erdachse nicht auf den jetzigen „Polarstern "
traf , und man hat berechnet, daß nach Jahrtausenden andere
Sterne , darunter auch die schöne Wega in der „Leier " die
Ehre haben werden , Nordstern der Erde zu sein . Dann werden
aus südlichen Breiten neue Sternbilder an unserem Horizont
auftauchen , und wir werden vom Turmberg aus die Pracht
des „Südlichen Kreuzes " bewundern , das .die meisten von uns
nur aus Reiseschilderungen kennen. Rund 14 000 Jahre soll es
noch dauern bis dahin . —

Mit dem allmählichen Abweichen der Erdachse aus ihrer
augenblicklichen Richtung ändert sich auch die Lage des Him¬
melsäquators . Die beiden Punkte , in denen er die „Ekliptik"
( den Tierkreis ) schneidet, der Frühlings - und Herbstpunkt, riik-
ken allmählich von einem Tierkreisbild zum andern fort . Der
Kalender aber gibt die Zeichen für die monatliche Stellung
der Sonne immer noch so ay , wie es zur Zeit des griechischen
Astronomen Hipparch , also 150 Jahre vor Christus tatsäch -
l i ch gewesen ist . Daher also rührt auf unseren Sternkarten '

ganz andere Richtung eingeschlagen und allmählich zum voll«
wertigen Rasenkampfspiele emporgerungen .

Die in den letzten Jahren noch von den Verbänden getrennt
Lurchgeführten Spiele haben bewiesen , daß das sportbegeisterte
Publikum an dem schon in seiner Art liegenden flotten , und an
spannenden Momenten sehr wechselvollem Spiel , immer mehr
Gefallen findet .

Durch den Zusammenschluß der Sportoerbände zu einer ge¬
meinsamen und in sich abgeschlossenen Spielbewegung hat der
Handball jene Bedeutung gefunden , die ihm als internationales
Kampfspiel nicht .mehr abgesprochen werden kann. Allmählich
har sich dieser Sport auch im Ausland Geltung verschafft und
konnten in verschiedenen Städten des In - und Auslandes Spiele
internationalen Charakters ausgetragen werden , die der Be¬
wegung mithalfen , ihr die Geltung zu verschaffen , die der
deutsche Handball in den heutigen Weltkampfspielen hat . Immer
gaben die deutschen Mannschaften hierzu einen guten Lehr¬
meister ab.

Bei den Volkskainpfspielen in Stuttgart konnte mit Befriedi¬
gung festgestellt werden , daß die dort ausgetragenen Handball¬
spiele sich einer bedeutend größeren Zuschauerzahl erfreuten als
die zu gleicher Zeit ausgetrageuen und zumindest, in Bezug auf
spielerisches Können , auf gleicher Höhe stehenden Fußballspiele .

Ein besserer Beweis der Lebensfähigkeit , die dem Handball
bis noch vor wenigen Jahren abgesprochen wurde , konnte mit der
Aufnahme in die Olympischen Spiele 1936 nicht besser erbracht
werden . Um diese Lebensfähigkeit zu garantieren , wird in
Stadt und Land dieser Sport von Jung und Alt ohne Unter¬
schied des Standes mit Liebe und Eifer gepflegt .

Die nun im hiesigen Gau in Bälde steigenden Handballspiele
werden für das sportliebende und begeisterte Publikum eine
willkommene Abwechslung sein und wird es sich die Spielleitung
der Tsch . 46 Durlach angelegen sein lassen, Sorge dafür zu-
tragen , daß die Spiele mit aller Fairnis durchgeführt werden.
Es wird für jeden Spieler ein Selbstverständliches sein zum
Blühen und Gedeihen der Handballbewegung und nicht zuletzt
zu Ehren seines Vereins sein Letztes und Bestes herzugeben.' Se .

In aller Kürze Sportumfchau!
Ungarns Leichtathleten gewannen den Länderkampf gegen die

Tschechoslowakei in Budapest mit 96 :37 Punkten .

Der italienische Fußballverbarld hat für die neu einsetzende
Spielzeit 1984,35 insgesamt fünf Länderkämpfe abgeschlossen .
2ni Monat November spielen die Italiener in London gegen
England und drei Monate später weilt Frankreichs National¬
elf in Rom . Ferner wird Italien in Wien gegen Oesterreich
und in Berlin gegen Deutschland «»treten . Als Abschluß ist
dann 'noch der Weltmeisterschaftsrevanche -Kampf in Prag gegen
die Tschechoslowakei vorgesehen .

In der holländischen Hauptstadt fand der erste Fußballkampf
zweier holländischer Verufsspielermannschasten statt . Der Er¬
folg w,ar spielerisch, sowie finanziell kein großer . Vor einigen
hundert Zuschauern siegten die Amsterdamer mit 2 : 1 gegen den
Haag .

Durch die Niederlage Schwedens gegen Finnland um den
nordischen Fußball -Pokal , haben die Norweger , die am Sonntag
in Oslo gegen den nächsten deutschen Gegner Dänemark mit 3 :1
gewannen , den nordischen Pokal an sich gebracht.

Im Dauersegelflug ^ tellte der Feuerbacher Kraft über dem
Hornberger Fliegerlager mit 1l,05 Stunden einen neuen würt -
tembergischen Rekord auf . Nur infolge starken Regens mußte
der Flieger seinen Rekordflug vorzeitig aufgeben ,

Im Rahmen einer Jubiläumsveranstaltung in der Adolf
Hitler -Kampfbahn in Stuttgart fand ein Fußballkampf zwischen
dem brandenburgischen Meister Viktoria Berlin und dem Stutt¬
garter Sportklub statt . Die Berliner enttäuschen stark. Das
Spiel endete schließlich mit einem glücklichen 3 :3 der Berliner .

2n Hamburg standen sich vor 20 000 Zuschauern die Mann¬
schaften von Nordmark und Westfalen im Gauvergleichslampf
gegenüber . Hierbei hatte der deutsche Fußballmeister , Schalke
04, die Vertretung des Westfalengaues übernommen . Schalkes
Fußballkunst blieb ohne Wirkung . Trotz des überlegenen Spie¬
les der Schalker endete der Kampf 2 :2.

. . . . . l ^ , . . . . . -
die Unstimmigkeit zwischen Tierkreisze iche n und Tierkreis¬
bild .

Bezüglich des F i x st e r n,h i m m e l s gilt im Oktober das >
in der Scptemberbetrachtung Gesagte (siehe Durlacher /Tage¬
blatt Nr . 204) , nur muß die Schau eine bis zwei Stunden frü¬
her vorgenommen werden . Die 'an Hellen Sternen besonders
reiche Gegend um die „Kassiopeia " (das große W in der Milch¬
straße) , bildet für das einfach genießende Auge ein gewisses
Sternfeld für sich. Die Griechen , die gerne Helden ihrer Sage
unter die Gestirne versetzten, haben hier gleich einen geschlos¬
senen Personenkreis verewigt , indem sie vier Sterngruppen die
Namen „Kepheus "

, „Kassiopeia " , „Perseus " und „Andromeda"
gaben . Die zugehörige Sage möge als Abschluß für heute kurz
erzählt sein :

Einst in alten Zeiten herrschte an der Westküste Aetiopieus
das Königspaar Kepheus und Kassiopeia über ein glückliches
Volk. Herrlich war das Land und reich an Freude und Frucht
wie das Gefilde der Seligen . Aber in dem nahen Meere
lauerte ein Ungeheuer , ein grimmer Drache, der , wenn er empör¬
fuhr , das ganze Meer in Wallung versetzte und alle Küsten mit
Verderben bedrohte . Eines Tages wühlte er das Meer in all
seinen Tiefen auf , also daß eine große Flut das Land weithin
überschwemmte. Verwüstet lagen die vorher so paradiesischen
Auen , viele Menschen waren von der Meerflut verschlungen, an¬
deren brachten die giftigen Dünste , die nun aus dem Schlamm
der Moräste emporstiegen , Siechtum und Tod . König Kepheus
befragte das Orakel , was er zu tun habe , um dem Unheil zu
steuern ; denn die Not des Volkes erschütterte sein Herz. Er er¬
hielt die Antwort , er müsse seine Tochter Andromeda dem Meer¬
ungeheuer opfern . Das Königspaar erbebte vor dem furcht¬
baren Befehl , allein das Volk forderte immer stürmischer Erfül -
sung des geöffenbarten GLtterwillens . Da fügte sich Kepheus
in sein Kos . Andromeda wurde an die Küste geführt ; da, wo
die Wellen am steilen Ufer ewig branden , wurde die Jungfrau
an den Fels gekettet , um hier den grauenvollen Tod zu er¬
warten .

Schon wölbt sich das Meer in der Ferne und wie ein schwar¬
zer Berg steigt es aus seinen Schlünden empor ; schnaubend und
um sich schlagend, wälzt sich ein Ungestüm heran , das speit
Dampf und Gischt rings umher ^ und der grollende Donner sei¬
nes Schnaubens macht die Felsen erzittern . Da erschien von
einem mitleidigen Gotte gesandt Perseus , der nie Besiegte. Der
warf sich dem Drachen alsbald entgegen und bohrte ihm sein
Sichelschwert so -tief in den Schlund , daß das Untier sich ohn¬
mächtig wälzte und das ganze Meer mit schwarzem Blut Lber-
goß . Siegreich stieg der Held ans Land . Er befreite die Jung¬
frau Andromeda und führte sie als seine Gattin in die Heimat .

- tz-



Jagd uid Aschfrei tm fMe ?
Die Rothirsche begannen Heuer früher als sonst zu schreien,stehen jedoch anfangs Oktober noch in voller Brunst , die in der

Ebene früher , im Hochgebirge aber erst gegen Mitte Oktober
abflaut . Um den 30 . Oktober treten die Damschauflcr in die
Brunft . In Bayern endet ani 15. Oktober bereits die Schußzett
für Rothirsche .

Die Verfärbung des Rot- , Dam-, Reh- und Eamswilds istrm Gang oder sogar schon beendet . Rehböcke, die sich nun von
der Brunstzeit ziemlich erholt haben , dürfen noch in den mei¬
sten deutschen Ländern geschossen werden, in Bayern und Thü¬
ringen jedoch setzt die Schonzeit für Rehböcke bereits am 1 . Ok¬
tober ein . Am 16. Oktober beginnt in der Mehrzahl der deut¬
schen Länder die Schutzzeit für weibliches Rot - und Damwild
und Rot - und Damwildkälber, sofern sie , wie in Bayern fürAlt - und Schmaltiere, nicht bereits begonnen hat, oder , wie in
Baden , am 1 . Oktober aufgeht. In einigen Ländern sind im
Oktober schon Rehgeitzen und -kitze zum Abschutz freigegeben.Am 1 . Oktober endet auch fast überall die Schonzeit des Hasen ,was aber z . B . im rechtsrheinischen Bayern , in Württemberg,

Hessen und Thüringen erst Mitte Oktober der Fall ist . Wo
die 2agd auf Fasanen noch nicht offen ist, geht sie , wie in
Preußen und Sachsen am tt oder , wie in Hessen und Thüringen
am 16 . Oktober auf .

An schönen, sonnigen Oktobertagen kann man noch auf die
nun gut ausgewachsenen vollwertigen Rebhühner jagen, die
bei einiger Deckung auch ziemlich fest halten und eine begehrte
Beute bilden. Ebenso bieten die jetzt schutzreifen Fasanen bei
der Suche und beim Bukchieren Gelegenheit zu einer genuß¬
reichen Jagdausübung . Dagegen sollte — wie „Der Deutsch»
Jäger "

, München , schreibt — mit dem Abschutz von Hasen erst
bei eintretender kälterer Witterung begonnen werden; denn an
warmen Tagen leidet der Geschmack des Wildbrets und die
Gefahr, datz Hasen , vor allem bei unsachgemäßer Verpackung auf
dem Transport verderben, ist zu groß . Es gibt außerdem jetzt
noch viele geringe Junghasen.

Sauen können bei Eichel - oder Buchelmast auf der Pirsch
erlegt werden. Mancherorts lohnt sich auch die Suche auf
Schnepfen oder ihr Abschuß auf dem Abendstrich . Noch mannig¬
faltiger gestaltet sich das Oktoberweidwerk durch die Jagd aufWildtauben , Bekassinen , Enten und Wildgänse.

Ende Oktober beginnen nunmehr die Waldtreibjagden ^die bunte Strecke wird häufig durch Waldschnepfen verndie sich im Durchzug befinden. Neben reichen Weidw ,freuden erwachsen im Oktober auch Hegepflichten im Hj^ !
auf die kommende kalte Jahreszeit . Di§ Fütterungen
herzurichten und vor allem für Fasanen möglichst früh ^schicken, um ein Verstreichen derselben zu verhindern, ^
müssen die Salzlecken ausgebessert ooer neu angelegt wen

Aesche, Barbe , Barsch , Hecht, Regenbogenforelle, Schied
Zander beißen noch gut. Bachsaibling, Forelle und Seefo^
laichen . Ab 1 . Oktober ist die Bachforelle auch dort gesetzt
geschützt , wo die Schonzeit nicht vorvcrlegt wurde. Seefo^ u
und Vachsaibling genießen denselben Schutz. Ab 16. Oktobmuß auch der Lachs geschont werden.
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Geschäfts-Llvernahnre
Mit dem 1 . Oktober 1934 , hat mein Sohn

Kermann bleibe «
Bäckermeister
meine Bäckerei Adolf Hitlcrstrabe 17 , Tel . K77
übernommen . — Da er schon seit Jahren im Geschäft
tätig war , erlaube ich mir an meine werte Kund¬
schaft die Bitte zu richten , meinem Sohne dasselbe
Vertrauen — wie bisher niir — entgegenzubrinW
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5U58kd .I
nsbsn der äebwons .

Im Auftrag von Herrn A»A
Alfchweier , werden Bestell»»'
gen auf

Weintrauben
entgegengenommen , Ztr . --4 7." !

Gartenffraße 1 , ll Sy ,

Garte » W-M
Obst und Rebe « , PfinzstrE ^
zu verkaufen. Angebote
Nr . 632 an den Verlag .

Guterh . Fahrrad zu
kaufen . ^ ^

SpitalstraßeL .

LdvlMeatOii bautt
« nered Inserenten !

.

3 « P
»„«g in
« Mister

Hrrr
Dien zr

Vor d
zadegen,
zeugen >
«it den ,
Japan s<

im D>
ue E
wensck
«tzung
pinSei
legen
üeilch,
»och r
! hre
kosten

kr »
rbersl
Illen

dänü!
Arm

der

>rug
Dr.

DNB. !
Kyffhäuse
Dienstag
Herrliche
öedere un
-eichen de
Nietzsche.
Abends b
Nationall
Uossischen
lungen b<

DNB.
»»»er Pi
^ hre 18!

nal
°«s Jnsp

DNB.

best
jungen«erordnl,^ S3 n«

zu

^rrl »!
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